keit und ihr Anteil an unſeren Siegen 


Bebel ſelb 


e usr 
miſſion unter der Pfl. 


ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung 


"tere, 
uche 
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Der Reichstag 
ſetzte geſtern die Beratung des Militäretats 
abermals fort, wurde aber nach kurzer Zeit 
bei der Frage der Gehaltserhöhung für die 
180 älteſten Oberſtleutnants, die die Budget ⸗ 
kommiſſion geſtrichen hatte, genötigt, ſeine 
Verhandlungen zu unterbrechen. Da die kon · 
ſervative, die Reichspartei und die national- 
liberale Partei für die Bewilligung eintraten 
(dur) einen Antrag v. Normann⸗v. Kardorff⸗ 
Büſing), jo würde vorausſichtlich unter Ab- 
lehnung eines Verſchiebungsvorſchlags des 
Aug. Roeren die Poſition nach der Vorlage 
wiederhergeſtellt worden ſein; der Abg. Singer 
Soz.) verhinderte jedoch die Abſtimmung 
durch Anzweiflung der Beſchlußfähigkeit des 
892 das es in der Auszählung nur auf die 
ifer 172 brachte. In einer alsbald anbe⸗ 
raumten neuen Sitzung begann man mit den 
en Kapiteln, unter denen ſich die von 


für Budgetkommiſſion geſtrichenen Positionen 


r die beabſichtigte Begründung ei ilitä 

; g einer. militär- 
5 8 550 Hochſchule befanden. Nachdem der 
1 11 5 Müller⸗Breslau am Bundesrats: 
iſche die Organiſation des neuen Inſtituts 
eingehend erläutert hatte, beſchloß das Haus 
auf Antrag des Abg. Spahn (3tr.) die Pofi- 
tionen an die Budgetkommiſſion zurückzuwei⸗ 
ſen. Weitere Erörterungen bezogen ſich auf 


die Bezüge der ſeminariſch gebildeten Lehrer d 


an den AUnteroffizier⸗ und Kadettenſchulen, 
deren Gleichſtellung durch eine zur Annahme 
gelangte Reſolution Eickhoff gefordert wird, 
auf die Löhne der Arbeiter in den Militärwerk⸗ 
ſtätten, denen ſich der Abg. Pauli (Potsdam) 
annahm, und andere Einzelheiten. Bei den 
einmaligen Ausgaben ging der Abg. Bebel mit 
der Bemerkung, daß er den Kommiſſions⸗ 
beratungen nicht beigewohnt habe, lediglich 
auf Grund von Zeitungsberichten auf Erörte⸗ 
rungen der Kommiſſion über Preiſe, die für 
Artilleriematerial gezahlt worden ſeien, ein 
und folgerte daraus einſeitige Begünſtigung 
der Firma Krupp ſeitens der Militärverwal⸗ 
tung, die von der Firma betrogen werde. Der 
Kriegsminiſter wies dieſe Unterſtellungen mit 
Entrüſtung zurück. Die in der Kommiſſion 
verbreiteten und vom Abg. Bebel benutzten 
Zahlen über die Gewinne an den gezahlten 
Preiſen rührten zweifellos von den Agenten 
eines Fabrikunternehmens, und er beſtreite 
ihre Richtigkeit. Daß „Betrug“ in Frage kom⸗ 
men könnte, ſei vollſtändig ausgeſchloſſen. Die 

ieferungen der Firma Krupp ſeien immer 


vorzüglich geweſen, was nicht von allen ande⸗ 


ren Fabriken geſagt werden könne. Das Ver⸗ 
dienſt der Firma um Deutſchlands Fiege fe 
ehe 

hoch über ſolchen Angriffen, die auf den Abg. 
5 lbſt zurückfallen. Was den vom Abg. 
Bebel wieder entdeckten Pulverring betreffe, ſo 
ſeien die Pulperlieferungen, die die Militär⸗ 
verwaltung an Privatfabriken vergebe, gering: 
a de en, die in der Kom. 


erörtert worden ſeien, könne er nicht eingehen. 
Er ſtelle nur feſt, daß der Abg. Bebel 5 in 
voller Unkenntnis dieſer Kommiſſionsverhand⸗ 
lungen geſprochen haben könne. Der Abg. 
Singer, der hierin unnötiger Weiſe einen Vor⸗ 
wurf an ſeine Adreſſe zu erblicken ſchien, er- 


klärte, ſeine Partei habe das auferlegte Ge 


heimnis ſtets gewahrt, wiewohl Fälle vorkom⸗ 


men könnten, in denen ſie einem Verſchwiegen⸗ 
heitsbeſchluſſe Irre 


; e der Kommiſſion widerſprechen 
und ſich ihm dann nicht fügen würde. Der 


riegsminiſter beſtätigte, daß auch von den 
ſozialdemokratiſchen Mitgliedern das Geheim⸗ 


nis immer gewahrt worden ſei, was allerdings 
traulichen Mitteilung ſei. Die ei: Kom. 
miſſion von Mitgliedern vorgebrachten Zahlen- 
angaben verwahrte der Abg. Mülleß⸗Fulda 
) gegen die Charaktpriiierung des Mi- 

vr der Abg. Bethel kam in einem Ver 
u ne unſuhſtanziierten beſchimpfenden 
Iriffe zu rechtfertigen, auf die Panzer⸗ 


FPlettentontroverſen aus den Debatten über 


ie Flottenvorlage zurück. Die Be : 
gen öffentlich zu Biederhalen a lin 
niſter aufgefordert hatte, Tehnte er 25550 Dh 
maßen ab, mit der bezeichnenden Men aden 
daß es der Zweck der parlamentariſchen In. 


Fremde Schuld. 


„ Roman von M. Steinrück. 
2) 


in der Kom-] niemand in Macedonien Bevorzugungen, aber 
der Verſchwiegenheit | 


3—4, 
Haus 


30 H. 


munität ſei, Beſchuldigungen zu decken, auch 
wenn fie nicht ganz wahr ſeien. Die Be. 
ratung wurde nach Erledigung des Kapitels 


auf heute vertagt. 


Im Abgeordnetenhauſe 
wurde geſtern die Generaldebatte über das 
Miniſtergehalt nach Reden der Abgeordneten 
v. Zedlitz (frk.) und Funck (frſ. Vp.) ge 
ſchloſſen. Sodann entſpann ſich eine längere 
Debatte über die Forderung von 3000 Mark 
für einen Generalinſpektor der Reformgym⸗ 
naſien. Nach Begründung der Forderung 
durch den Miniſterialdirektor Dr. Althoff 
wurden die 3000 Mark in etwas anderer 
Faſſung gemäß dem Antrage der Budget⸗ 
kommiſſion bewilligt. Nach Auseinander- 
ſetzungen zwiſchen dem Abg. Dr. Sattler (ul.) 
und dem Unterſtaatsſekretär Wever über die 
Einziehung des Konſiſtoriums in Stade 
wurde bei dem Titel „Evangeliſche Geiſtliche 
und Kirchen“ der Rückgang der Studenten 
der evangeliſchen Theologie beſprochen. Abg. 
Schall (konſ.) ſuchte die Urſache in dem Ein- 
dringen der modernen Theologie an die Uni⸗ 
verſitäten und in dem geringen Dienſtein⸗ 
kommen der Geiſtlichen. Miniſterialdirektor 
Dr. Althoff ſtellte umgekehrt feſt, daß 1888 
zur Zeit des Höchſtſtandes der Zahl der Stu- 
enten der evangeliſchen Theologie die mo- 
derne Theologie ungleich ſtärker in den Fakul⸗ 
täten vertreten war, als jetzt. Die Urſache 
liege in der großen Zahl der Kandidaten und 
in den Gehaltsverhältniſſen der Geiſtlichen. 
Es folgten Auseinanderſetzungen zwiſchen den 
Abgg. Hackenberg (utl.) und Schall über die 
moderne und die poſitive Theologie. Bei dem 
Kapitel „Katholiſche Bistümer“ brachte Abg. 
v. Eynatten (Ztr.) wiederum die Frage der 
linksrheiniſchen Kirchhöfe zur Sprache. Der 
Kultusminiſter rekapitulierte die Gründe, aus 
denen die Staatsregierung trotz ſorgſamſter 
Erwägung zu einem negativen Reſultate ge- 
langt iſt, Störung des konfeſſionellen Frie⸗ 
dens und Herabdrückung der kommunalen 
Kirchhöfe zu Friedhöfen zweiter Klaſſe. Nach 
längerer Diskuſſion, an der ſich vornehmlich 
rheiniſche Mitglieder des Zentrums beteiligten 
und nach einer Erklärung des Miniſters, daß 
auf die Beſetzung der Stellen der ſtellper⸗ 
tretenden Vorſitzenden der Provinzialſchul⸗ 
kollegien mit Schultechnikern Bedacht genom- 
men werde, vertagte ſich das Haus bei dem 
Kapitel „Univerſitäten“ auf heute. 


Ein franzöſiſches Gelbbuch 
iſt geſtern in Paris im Parlament verteilt 
worden, welches diplomatiſche Schriftſtücke 
aus der Zeit vom 23. Januar bis 25. Februar 
d. J. enthält. In einer an den franzöſiſchen 
Geſandten in Athen gerichteten Depeſche vom 
12. Februar erklärt Delcaſſé, er verlange für 


erträgliche Lebensbedingungen für alle, wel⸗ 
cher Raſſe ſie auch angehören mögen. Am 
18. Februar telegraphiert der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte in Sofia, die angekündigten Maß⸗ 
regeln gegen das macedoniſche Komitee ſeien 
ohne Verzug zur Ausführung gelangt. Am 
19. Februar erſucht der Miniſter des Aeußern 
Delcaſſé den franzöſiſchen Botſchafter in Kon- 
ſtantinopel Conſtant, dem Sultan die An- 
nahme des öſterreichiſch-ungariſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Reformprogramms angelegentlich zu 
empfehlen. Ein zweites, ebenfalls zur Ver⸗ 
teilung gelangtes Gelbbuch betrifft die Ver⸗ 
handlungen, welche zwiſchen dem 8. Auguſt 
1900 und dem 3. Januar 1903 bezüglich der 
Räumung Shanghais ſtattgefunden haben. 
Am 16. Auguſt 1900 telegraphiert Delcaſſé an 
den franzöſiſchen Konſul in Shanghai, wenn 
fremde Truppen zum Schutze der Konzeſſionen 
gelandet werden ſollten, müſſe alsbald dieſem 
Beiſpiele gefolgt werden. — Am 31. Juli 1902 
ſagt der engliſche Botſchafter in Paris Sir 
Monſon in einem Telegramm an Lord Lans⸗ 
downe, das auch Delcaſſé mitgeteilt wurde, 
daß die chineſiſche Regierung die Zurückziehung 
der Truppen aus Shanghai gefordert habe, 
ehe ſie irgend einen Entſchluß faſſen könne, 
und daß es wünſchenswert ſei, die Anſicht der 
franzöſiſchen Regierung kennen zu lernen. — 


melden und teilte mir mit, daß meine Schul- 


u 8215 m ich wieder mein * jet 
. uhr Spari i Augenbli 
glaubte ich aspari fort. „Einen 9 
frei zu ſein, frei, ganz f 
Frage galt meinem großmütigen 


Gaspari ſprach neulich daron, nach Amerika Gönner. Kannſt Du wohl erraten, wer er ſein 


48 n, Waldem ib ü j 
as nar, gib ſolche Pläne auf. 
au "ehe ‚dem eben Gott aus der Schule 
Geſchick.⸗ . 

* 4 4 

2 Waldemar 

aspari ; = 
ach aufſuchen wollte, 2 77 in teil 
entl A : er ſei 
cken und in feine alte Woh 


Kia 0 0 
tieffter Seele ſtieg es aus 
Schrittes eilte er dem 


8 a ſtattliche > 
ihm ſechs Monate eine adde dale 
war. Er traf Gasparf in feinen 


das er mit langen Schritten d 
Waldemars Anblick blieb er ſtehen maß. 
ihm die Hand. 5 

„Haſt Du etwas erfahren?“ fragte er, 
forſchend betrachtend. 


„Daß Sie frei geworden!“ rief der junge 


Mann berzlich. 


ch mit Ergebenheit in Dein Du Signora Cenella?“ 


ihn f 


Gaspari ſchüttelte unwillig den . 

„Der Herzog von Pletten p nn 

„Nein, nein!“ f g 

„Gräfin Fugger? ... Fräulein von Quefta? 
.. Nun, dann weiß ich es nicht!“ 

„So will ich Dir zu Hilfe kommen. Kennſt 

„Signora Cenella, die italieniſche Sän⸗ 
gerin?“ 5 

„Dieſelbe! Sie hat von meiner Bedrängnis 


zur 90 00 Tage ſpäter Herrn gehört und Mitleid mit dem Kollegen hat ihr ſch 


weiches Herz bewegt. Sie hat ſich meiner er⸗ 


ende Naht „ Fate ihm die über⸗ barmt und meine ſämtlichen Schulden bezahlt. 
addict der Sänger ei feiner Haft Hörſt Du, Junge; meine ſämtlichen! Hurrab, 
nung zurück- nun kann das alte flotte Leben wieder an⸗ 


gehen! .. . Aber ich muß doch anſtandshalber 


> Valdemars der Signora meinen Beſuch machen und ihr 
Beſchleunigten Dank jagen für ihre Güte. . 
zu, das eine Kleinigkeit war's nicht, was fie, 
geweſen getan! Woher ſie nur von mir gehört haben 
ſeinem Zimmer, 

Bei 
en und reichte 


Wahrhaftig, 


mag? Ob ſie mich wohl ſchon früher irgendwo 
r an hat? Jedenfalls intereſſiert ſie ſich 


o ſtumm! — ſag', wie ſieht fie aus? 
jung, ſchön, liebenswürdig, einnehmend?“ 
„ 


verſetzte Waldemar, 


Am 6. Auguſt telegraphiert 
franzöſiſchen don, 0 
Binden mitteilen, daß Delcaſſs eine gleich⸗ 
1 5 bedenklich halt 
für unbedenklich halte, zur 
BR, wenn eine Macht Shanghai wieder durch 
5 hr \ 
eb nde — 0 
bon 8 See er 4909 enthält die Anfrage, 
ob Frankreich einverſtanden ſei, 
mung am 1. November erfolge. 
Anfrage wurde in Berlin 
— Am 4. Dezember 
cafe an n { 2 
Peking: Da die Engländer Shanghai am 20. 
Dezember und die Deutſchen 
nuar räumen ſollen, werden d al 
die Zurückziehung der franzöſiſchen T 


mer wurde geſtern, wie aus Darmſtadt ge- 


der der Signora Cenella. 


fie für mich ; 


ür mich. .. A propos, Du warſt ja neulich aus, 
im Theater, haſt ſie geſehen — ſteh' doch nicht folgte, 
Iſt ſie 


anz ver⸗ 


Delcafje an den 
Botſchafter in London, er moge 


8 Skoſ A S bat? 
ausnahmskoſe Räumung Shang 

' unter dem Vorbehalt, 
beſetzen laſſen würde. Frankreich 
Eine Note Monſons 


daß die Räu⸗ 

Die gleiche 
und Tokio geſtellt. 
telegraphiert Del⸗ 
in 


1902 


den franzöſiſchen Gefandten 


es anfang Fa 
die Schiffe für 
ruppen 
am 20. Dezember in Shanghai zuſammen⸗ 
gezogen werden. 


Aus dem Reiche. | 

Das Kaiſerpaar beabſichtigt, anfang Juni 
während des Frankfurter Sängerfeſtes meh⸗ 
rere Tage in Homburg v. d. H. zu Pa 
— Der König von Italien erhielt eine Drabt- 
meldung Kaiſer Wilhelms, der perſönlich ſein 
Eintreffen in Rom für den 2. Mai ankündigt. 
In Langfuhr ſtarb im Alter von 65 Jahren 
der frühere Kommandeur der 36. Kavallerie. 
brigade, Generalmajor z. D. Moritz. 8 
Profeſſor und Direktor der zootomiſchen 
Sammlungen der Univerjität Leipzig, Dr. 
Carus, iſt, 80 Jahre alt, geſtern geſtorben. = 
Der neue Kölner Erzbiſchof Dr. Fiſcher wird 
heute im Berliner Schloſſe dem Kaiſer den 
Treueid leiſten. — Die beiden Denkmäler für 
den Kaiſer Friedrich und die Kaiſerin Auguſta 
in Köln werden bis zum 1. September dieſes 
Jahres fertiggeſtellt ſein. Daraufhin hat die 
Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen, zur 
Euthüllungsfeier, die an einem vom Kaiſer 
noch näher zu beſtimmenden Tage nach dem 
1. September ftattfinden joll, das Kaiſerpaar, 
das Großherzogspaar von Baden, den Kron: 
prinzen ſowie den Erbgroßherzog von Baden 
einzuladen. — Im Reichstage iſt geſtern die 


Berechnung der Matrifularbeiträge ausge. 
geben worden. Die Summe beträgt 
565 856234 Mark, gegen 1902 weniger 


14783 558 Mark. — Die preußiſche Regierung 
hat die beiden großen Höfe Dyſſegaard und 
Pamhoel bei Hadersleben als Staatsdomänen 
angekauft. — In der heſſiſchen zweiten Kam⸗ 


meldet wird, die Forderung von 558 000 Mk. 
als erſte Rate für den Erweiterungsbau der 
dortigen Techniſchen Hochſchule abgelehnt, ob⸗ 
wohl die Regierung lebhaft dafür eingetreten 
war. — Der Landtag von Reuß ä. L. beauf⸗ 
tragte die Regierung, im Bundesrat gegen 
Aufhebung des § 2 des Jeſuitengeſetzes zu 
ſtimmen. — Der zum Artillerie⸗Regiment in 
abkommandierte Oberleutnant 


Berlin, 11. März. Durch das neue See⸗ 
unfallverſicherungsgeſetz iſt dem Reichs.⸗Ver⸗ 
ſicherungsamte die Feſtſetzung der Beiträge 
für die bei der See-Berufsgenoſſenſchaft er- 
richtete Verſicherungsanſtalt zur Durchführung 
der Unfallverſicherung der Kleinfiſcher und 
Kleinſchiffer übertragen. Nachdem hierüber 
Verhandlungen mit der Landes-Bentral- 
behörde der beteiligten Seeuferſtaaten und 
dem Vorſtande der See⸗Berufsgenoſſenſchaft 
ſtattgefunden haben, hat das Reichs- Verſiche⸗ 
rungsamt feſtgeſetzt, daß zur Deckung der Ent⸗ 
ſchädigungslaſten, welche durch die Ausdeh⸗ 
nung der Unfallverſicherung auf die Klein⸗ 
betriebe der Seeſchiffahrt und auf die See⸗ 
und Küſtenfiſcherei erwachſen, alljährlich für 
jede erwerbstätige Perſon, welche im vorher⸗ 
gegangenen Jahre im Gebiete eines Küſten⸗ 
bezirke umfaſſenden weiteren Kommunalver⸗ 
bandes in einem Betriebe der vorbezeichneten 
Art beſchäftigt geweſen iſt, ein Beitrag von 
7 Mark zu entrichten iſt. 


unter kann man, namentlich in unſerm Stande, 


auch ziemlich alt verſtehen. Wie alt haft Du in einfachen 


fie tarieren hören?“ 


„Ziſchen ſechsundzwanzig und dreißig; auf bildete den einzigen fremden Zierrat. 


der Bühne ſoll fie noch bedeutend jünger er⸗ 
ſcheinen.“ 5 
„Im,“ meinte Gaspari 
„dann mag ſie in Wirklichkeit vielleicht noch 
zehn Jahre älter ſein. Manche Damen vom 
Theater beſitzen ein merkwürdiges Genie, ſich 
jung zu erhalten. Nun, wir werden ja ſehen 
. . . Gottlieb ſoll anſpannen. In einer Stunde 
werde ich Dir ausführliche Mitteilungen 
machen können.“ pr ar 
Herr Gaspari machte aufs ſorgfältigſte 
Toilette. Eine halbe Stunde ſpäter ſtand er 
in dem reizend eingerichteten Empfangszim⸗ 
. Die Sängerin be- 
fand ſich zwar in der. Probe, aber ein italieni⸗ 


ten. Die Zeit des Wartens wurde ihm pein⸗ 
lich und eine unbegreifliche Unruhe bemäch⸗ 
tigte ſich ſeiner. Er hatte mit einer gewiſſen 
Neugier jedes Möbel, jedes unbedeutende 
Stückchen der wertvollen Einrichtung betrad)- 
tet; zuletzt war er ans Fenſter getreten und 
ſchaute ſinnend auf die belebte Straße hinab. 

Da rollte ein Wagen in ſcharfem Trab 
heran. Ein elegant gekleideter Herr mit fei⸗ 
nen ariſtokratiſchen Zügen ſprang zuerſt her- 
einer tief verſchleierten Dame, welche ihm 
galant ſeine Hilfe anbietend. Beide 
verſchwanden darauf im Hausgang. Ob die 


Dame wohl Signora Cenella geweſen ſein 
war an jenem Abend ſo aufgeregt, daß mochte? Und wer ihr Begleiter? 


ich auf die Erſchei er 25 
Doch jener schüttelte den Kopf. „Das weiß achtet babe . ttung der Signora kaum ge⸗ 


Gaspari ſollte nicht lange in 
bleiben. Etwa ſechs bis acht Minuten ſpäter 


h auch. Aber das Wie? möchte ich kennen wirrt durch Gasparis ſeltſamen Bericht. „Ich öffnete ſich ſeitwärts eine Portiere und eine 


ernen.“ 


Waldemar ſchaute ihn erſtaunt an. 
„Heute morgen, 


“3. ; ich hatte mich kaum ange f 
kleidet, ließ der Gefängnisdirektor ſich bei mir ein wenig enttäuſcht. 


8 i } 


lich jung und ſchön ſei 
Ziemlich ung, 


„Ziemlich jung; 


glaube aber er zu Br, daß ſie noch ziem- 
0 * 


mittelgroße graziöſe Frauengeſtalt trat über 
die Schwelle. chwarze rauſchende ſchwere 


wiederholte der Sänger Seide umſchloß ihren ſchönen Körper und hab 
dar- die zarte weiße Farbe ihrer Haut um ſo blen- 


geringſchätzend, bis achtundzwanzig Jahre, 


her Kammerdiener hatte ihn in gebrochenem 
Deutſch gebeten, ihre Rückkehr hier abzuwar⸗ 


Ungetvikbeit 


Donnerstag, 12. Marz. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz d. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co- 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frauk⸗ 

int a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— Der deutſche Kronprinz und Prinz] Behörden bereits von jetzt ab mit dieſer Ge⸗ 
Eitel Friedrich von Preußen begaben ſich ſamtminiſterialverordnung zu rechnen. 
geſtern mit Gefolge nach Ghizeh, wo fie die IE BETH 

Ausland, 


Sphinx beſichtigten und die große Pyramide 
Nach der Wiener „Zeit“ ſoll die vom 


beſtiegen. Darauf ritten ir nach 3 en 
Saktarah, wo das Frühſtück im Mariette⸗ Er . f ö 
Haus eingenommen wurde, und ritten dann Ungarn gewünſchte Zuteilung der ungariſchen 1 
über Memphis nach Bedrachin, von wo ſie mit Offiziere an die ungariſchen Regimenter, — a 
dem Dampfer nach Kairo zurückkehrten. Am der 2 bereits in einer Verordnung des 
Abend ſpeiſten die Prinzen und Gefolge bei Jahres 1868 anordnete, im Zuge fein. _ 
dem Khedive, worauf fie einer Feſtvorſtellung In Lemberg fanden bei den Führern 
in der Oper beiwohnten, die ihnen zu Ehren der rutheniſch ſozialdemokratiſchen Parte! 
N polizeiliche Hausdurchſuchungen ſtatt infolge 
von Gerüchten, daß Lemberg der Mittelpunkt 


veranſtaltet wurde. 3 
Als Unterhändler für die Handelsver⸗ der ruſſiſch ukrainiſchen vebdlntionäre A 
wegung ſei. 8 


trag-Verhandlungen der Schweiz mit Deutſch⸗ N 
Im Haag erklärte in der Zweiten Kamm 


land, Oeſterreich- Ungarn und Sn berg 
vom Bundesrat gewählt Nationalra er . et 
Künzli, Großfabrik in 2 Alfred | mer der liberale Abgeordnete Mees in einer 
1 N in Aarau, und Alfre Fetched oe Decihiebene Gründe . N 
. rc „ ſprächen, daß die Regierung von der Span- 
Die Konſervativen haben im Abgeord „ . per 
dem 31. Januar hätte Kenntnis haben müſſen. 


netenhauſe zum Einkommenſteuergeſetze einen 0 
neuen Geſetzentwurf eingebracht, durch den der Der ſogzialiſtiſche Abgeordnete Troelſtra fie 


Kreis der abzugsfähigen Ausgaben auf die zes, = 5 d 
e Kg „in einer Interpellation aus, daß die Lage ſehr 
n Beiträge ausgedehnt wer bedenkli 8 ei und daß für den Fall, daß 


geplante Ausſtand keinen glücklichen Ausgang 
nehmen ſollte, die internationale Transport⸗ 
Vereinigung ſich einmiſchen würde. Von Enge 
land würden allein 100 000 Gulden wöchent- 
lich geleiſtet werden. Er rät, gemeinſchaftlich 
dahin zu wirken, daß die beſtehende Span⸗ 
nung nachlaſſe. 2 

Zum engliſchen Kriegsbudget gab 
geſtern im Unterhauſe Kriegsminiſter Brodrick 
beachtenswerte Erklärungen ab. Er betonte, 
daß der von der Regierung geforderte Effekkiv⸗ 
beſtand notwendig ſei. „Sobald die Nejerber 
auf 100 000 Mann erhöht iſt,“ ſagte der Mi⸗ 
niſter, „werden wir eine regelmäßige Streit 
kraft von 307 000 Mann zu unſerer Verfügung 
haben. Von dieſer Macht erfordern die Garni⸗ 
ſonen in den Kolonien 51000 Mann, und im 
Kriegsfall müſſen wir zur Verteidigung unſe⸗ 
rer Grenzen 120 000 Mann nach auswärts 
ſenden. Wenn wir für die Garniſonen im 
Vereinigten Königreich und andere Dienſt⸗ 
zweige den notwendigen Abzug machen, wers 
den wir in England eine regelmäßige Streit- 
kraft von 56000 Mann beſitzen, welche noch 
Kommandos zum Erſatz ins Ausland abgeben 
muß.“ 

Wie aus Kapſtadt gemeldet wird? 
kündigte der Juſtizminiſter der Kapregierung 
an, er beabſichtige, alle verurteilten Kap⸗ 
rebellen vor Ende März zu begnadigen und 
eine allgemeine Amneſtie zu erlaſſen. 

Die ſüdafrikaniſchen Grenzſtreit⸗ 
fragen zwiſchen England und Portugal wur 
den dem Schiedsſpruche des Königs von Ita⸗ 
lien zur Entſcheidung übertragen. 1 


— Im Reichstage iſt neuerdings mehr⸗ 
fach die Einführung neuer Reichsſteuern an- 
geregt worden. Daß die Reichsverwaltung 
der Einführung einer Wehrſteuer nicht beſon⸗ 
ders geneigt gegenüberſteht, nachdem ihr Vor⸗ 
ſchlag vom Fehre 1881 im Reichstage ein- 
ſtimmig Ablehnung fand, hat der Reichsſchatz⸗ 
ſekretär ziemlich unzweideutig zu erkennen 
gegeben. Der konſervative Abg. Graf von 
Roon hat dann die Einführung einer erhöhten 
Bierſteuer empfohlen und eine bedingte Zu⸗ 
ſtimmung von Seiten des Reichsparteilers 
Abg. v. Kardorff gefunden. Ob über die Kreiſe 
der konſervativen Parteien hinaus eine ſtärkere 
ſteuerliche Heranziehung des Bieres Anklang 
finden würde, erſcheint zweifelhaft. Insbeſon⸗ 
dere würde ihr, wie man anzunehmen berech⸗ 
tigt iſt, von Seiten eines großen Teiles des 
Zentrums widerſtrebt werden. Im Schoße 
der verbündeten Regierungen haben, ſo ſchreibt 
die „Nat.⸗Lib. Korr.“, in neuerer Zeit Erörte- 
rungen über neue Reichsſteuerpläne nicht 
ſtattgefunden. Man werde gut tun, damit zu 
rechnen, daß die leitenden Kreiſe ihr ganzes 
Augenmerk zunächſt auf den Abſchluß neuer 
Handelsverträge richten und im übrigen den 
Ausgang der nächſten Reichstagswahlen ab⸗ 
warten werden, bevor ſie ſich in die nicht an⸗ 
genehme Lage bringen, zwei Haſen auf ein⸗ 
mal zu jagen. Soviel ſtehe allerdings auch 
jetzt ſchon feſt: die verbündeten Regierungen 
würden auch in Zukunft für eine Reichseim⸗ 
kommenſteuer nicht zu haben ſein. 
Korvettenkapitän Wurmbach vom 
Admiralſtabe der Marine hielt in der mili⸗ 
täriſchen Geſellſchaft einen Vortrag über unter⸗ 
ſeeiſche ſelbſtändige Verteidigung; er erklärte 
zum Schluß: „Der militäriſche Wert der 
Unterſeeboote iſt vorläufig ſo gering, daß es 


Provinzielle Umſchau. 
Ueber den Nachlaß der am 14. Mai 192 
verſtorbenen Ehefrau Marie Hiller, geb. Tre ⸗ 
dup, aus Altefähr iſt jetzt das Konkursverfah⸗ 
ren eröffnet. — Vom 1. April d. J. ab wird 
das in Graudenz ſtehende Infanterie-Regiment 
Graf Schwerin (3. pomm.) Nr. 14 nach Brom⸗ 
120 in den Bereich des 2. Armeekorps 
verlegt, das 3. Weſtpreußiſche Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 129 in Bromberg kommt alsdann 
zum 17. Armeekorps nach Graudenz. — In 
Stargard wurde der ſchon ſeit 1901 ſteck ! 
brieflich verfolgte Stellmacher Hannemann 
aus Labes feſtgenommen. — Selbſtmord durch 
Verbrennen verübte die 48 Jahre alte Eher 
frau des auf Station Wilhelmsfelde angeſtell⸗ 
ten, in Lindau bei Bahn wohnhaften 
Weichenſtellers Rohloff. Die Lebensmüde, 
bei der ſich in letzter Zeit Anzeichen von Geiſtes⸗ 
geſtörtheit bemerkbar gemacht haben ſollen 
begoß ihre Kleider mit Petroleum, die ſte 
darauf anzündete. Nachbarn drangen in die 
Wohnung und fanden Frau Rohloff in eine 
Flammenſäule Gehüut vor. Trotzdem die 
Flammen Fo ſchn enden erſtickt wur⸗ 
den, konnte der unglücklichen Frau keine Ret⸗ 
tung mehr gebracht werden; nach N 
Stunden erlag ſie trotz ärztlicher Hilfe „ 


getreten ſind, wird es an der Zeit ſein, eigene 
Erfahrungen zu ſammeln. a 


— Die Dresdener „Neueſte Nachrichten“ 
melden: Wie wir aus zuverläſſigſter Quelle 
vernehmen, iſt in einer vor einiger Zeit unter 
dem Vorſitz des Königs ſtattgefundenen 
Sitzung des Geſamtminiſteriums auf einen 
Vortrag des Finanzminiſters über die finan⸗ 
zielle Lage Sachſens beſchloſſen worden, mit 
Rückſicht auf die noch immer ſo ungünſtigen 
Verhältniſſe im Staatshaushaltsetat für 
1904/05 keinerlei Mittel für Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rung, Neuanſtellung und Beförderung vorzu— 
ſehen. In den nächſten beiden Jahren ſoll 
alſo keine Gehaltsaufbeſſerung erfolgen, es 
rückt Niemand in höhere Stellen auf, und es 
wird kein Staatsdiener neuangeſtellt. Dieſe 
Maßnahme richtet ſich auf die Beamten aller 
Reſſorts. Ferner ſchreibt man uns hierzu 
noch von anderer wohlinformierter Seite: 
Von dem königlichen Gaſamtminiſterium ſind 
soeben ſämtliche Staatsbehörden in Sachſen 
dahin verſtändigt worden, daß für die Etats⸗ 
perioden 194/05 im Staatshaushalt noch ein 
größeres Defizit zu decken iſt. Inſoweit nicht 
ſchon Verfügungen getroffen ſind, haben die 


ſchweren Brandwunden. 2 


- Numft und Literatur. | 
600 Mark⸗-Preiſe ſetzt das Familienblatt 


— £ 


erbor. Das üppig blonde Haar war welche alle meine Wünſche befriedigen; ich 
0 dicken Flechten um den Kopf ge · werde geliebt, geachtet: mit einem Worte, ich 
Eine kleine blauſeidene Schleife bin glücklich, ſo glücklich wenigſtens als man 

i Sie es auf dieſer Erde zu ſein vermag.“ 0 
war in der Tat eine vollendete Schönheit und „So glücklich, als Du es verdienſt! 2: 
ſchien wirklich nicht älter als höchſtens jech®- | Meta, wie tief haft Du mich Dir verpflichtet! 
und doch — dieſe Wie unendlich danke ich Dir für Deine Groß. 5 
grünlich ſchillernden Augen, nein, er täuſchte mut, womit Du Dich meiner angenommen! 
ſich nicht, — dieſe Augen, dieſer Blick — ſie Ich kann niemals gut machen, was Du für 
waren ihm nicht fremd. mich gethan haft!“ a > 

„Meta!“ rief er frappiert und ſtarrte ſie Ich bitte Dich, laß das.. es iſt nicht der 
einer Erſcheinung ähnlich an. j N Mühe wert, davon weiter zu reden,“ wehrte 

„Ja, Heinrich, ich bin es!“ erwiderte die ſie ſeinen Dank ab. „Es machte mir Freude, 
Signora mit liebenswürdiger, Anmut. etwas für Dich tun zu können.“ 

Allmählich löfte ſich der Bann der erſten „Ich befand mich in einer wirklich troſtlofen 
Ueberraſchung, er trat näher auf ſie zu und Lage,“ fuhr er fort. „Ich hatte oft wahrhaft 
ſtreckte ihr beide Hände entgegen. fürſtliche Einnahmen, aber leider habe ich nicht 

„Meta Du? — Du Engel des Lichts, Du ſparen gelernt. Wäreſt Du meine Frau ger 
warft es, die meiner ſo liebevoll gedachte?“ „worden —“ i 752 BE 

„Ich habe Dich niemals vergeſſen, Heinrich.“ „Dann hätten wir wahrſcheinlich alle beide 

„Aber Du konnteſt vergeſſen, wie kalt ich nichts,“ lächelte fie ſchelmiſch. „Sieh, wie gnt 
mich von Dir wandte, als mein Stern zuerſt es iſt, daß ich es nicht geworden bin.“ Be 
im Steigen begriffen war? Meta, ich habe „Nein,“ verſetzte er ernſthaft, „dann wäre 
io viel Güte nicht von Dir verdient. Trotzdem, ich durch Dich ein ſolider häuslicher Mann gen 
glaube mir, auch Dein Bild iſt nie ganz in worden, der das Seine zu rate gehalten 
meiner Seele erloſchen.“ RE * > 

„Es hat Stunden, Tage gegeben, wo ich mit Sie ſchüttelte ungläubig den ſchönen Kopf. 
Verzweiflung Deiner gedachte, wo ich faſt „Schwerlich,“ ſagte fie Teije, „Du würdeſt Dich 
wahnſinnig darüber geworden bin, Dich ver nicht haben lenken laſſen und würdeſt auf Dei⸗ 
loren zu haben. Du warſt meine erjte, meine nem Willen beſtanden ſein.“ — 
reinſte Liebe. Ich habe ſeither nie wieder ein „Halt Du ſo wenig Zutrauen zu mir?“ 
Weib geliebt wie Dich. Und jetzt, wo eine fragte er empfindlich. 5 
wunderbare Verkettung der Verhältniſſe uns „Wir wollen unerörtert laſſen, was alles 
wieder zuſammenführt, fühle ich deutlicher hätte geſchehen können,“ erwiderte fie, „Laß 


denn je, 


ſchlungen. 


daß ich Dich noch unverändert liebe uns die Gegenwart nehmen, wie fie iſt, un? 
wie damals, daß ich eigentlich nie aufgehört . uns des Guten freuen, das fie uns bringt“ 
„Wozu dies alles?“ unterbrach ſie kühl ſei⸗ 

nen leidenſchaftlichen Erguß. „Es iſt gut ſo, 
wie alles gekommen ... Hätteſt Du mich vor 
zwanzig Jahren geheiratet, ich hätte es viel⸗ 
leicht nie ſo weit gebracht wie jetzt. Ich bin 
eine renommierte Sängerin geworden, meine 
Einnahmen haben mir Erſparniſſe geſtattet, 


(Fortſetzung folgt.) 7 


* 


„Mode und Haus“, Verlag John Henry 
Schwerin, Berlin W. 35, in ſeiner neueſten 
Nummer für die Löſung 
aus; dabei 
denen, die es werden wollen, ſehr leicht, denn 


eines Preisrebus 
macht ſie es ihren Leſern und 


es gehört nicht viel Kopfzerbrechen dazu, die 


Löſung des Rebus zu finden. Aber 


ſicher 


wird auch dieſer Preis⸗Rebus dazu beitragen, 
den Leſerkreis von „Mode und Haus“ zu ver⸗ 
mehren, bietet dies Familienblatt doch ſo viel⸗ 
ſeitige und belehrende Lektüre in allen Fragen 
der Hauswirtſchaft und Familie und ſo viele 


intereſſante Beilagen, daß „Mode und Haus“ 


ein wirklicher Hausfreund für Jung und Alt 


iſt. Die Zeitſchrift koſtet trotz ihres reichen 


Inhalts pro Quartal nur 1 Mark, mit Moden- 


reſp. Handarbeiten⸗Kolorits 1,25 Mk. Abonne⸗ 


ments bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 


anſtalten. Gratis-Brobenummern bei erſteren 
zund durch den Verlag John Henry Schwerin, 


Berlin W. 35. 

Friedrich Spielhagen Romane 
— Neue Folge. — Wohlfeile Lieferungsaus⸗ 
gabe in 50 Lieferungen à 35 Pf. Alle vier- 
zehn Tage eine Lieferung (Verlag von L. 
Staackmann in Leipzig). — Die Lieferungen 
7 bis 10 bringen 
Schluß des umfangreichen und ſeinerzeit von 
der Preſſe vorteilhaft beſprochenen Romanes 
„Sonntagskind“, welcher bereits in acht 
ſtarken Auflagen verbreitet iſt. Mit Recht hat 
man darüber geklagt, daß die deutſchen Ro⸗ 
mane im Buchhandel zu teuer ſind; ein ſtarker 
Band der bekannten Pariſer großen Firmen 
koſtet unweigerlich 3 Frks. 50 C. und die eng⸗ 
liſchen Romanklaſſiker, wie „The people“ 
Dickens', einen Shilling. Dieſe Leiſtungen 
ſind hiermit übertroffen, denn die hier ge⸗ 
botene Ausgabe bietet in Ausſtattung und 
Preis wirklich das, was man von Werken, die 
wert ſind, Gemeingut der Nation zu werden, 
erwarten darf. Das Unternehmen verdient 
allſeitige Unterſtüzung und kann man nur 
ſeine Genugtuung darüber ausdrücken, daß 
ſich die Leipziger Verlagshandlung zur Her⸗ 

ausgabe der neuen Serie entſchloſſen hat. 
Zum Engliſch⸗-Chineſiſchen Han⸗ 
delsvertrag. Ueber den Engliſch-Chine⸗ 
fiſchen Handelsvertrag vom September 1902 
hat ſich eine unſerer erſten Autoritäten, der 
frühere kaiſerl. Geſandte in Peking, Herr von 
Brandt, in der im Januar erſchienenen Nr. 4 
der Zeitſchrift „Aſien“ (Verlag von Herm. 
Paetel) kritiſch geäußert. Herr von Brandt 
ſchreibt u. a.: „Ich möchte nach früheren Er⸗ 
fahrungen annehmen, daß die Chineſen felbit 
auf einer hohen Beſteuerung einheimiſcher 
Maſchinenfabrikate beſtanden haben, um einer⸗ 
ſeits der Hausinduſtrie keinen zu großen 
Schaden zuzufügen und andererſeits einen 
etwaigen Ausfall an Eingangszöllen auf vom 
Auslande eingeführte Waren auszugleichen. 
Engliſcherſeits wird man ſich damit begnügt 
haben, einer ſolchen Forderung micht zu wider⸗ 
ſprechen, worüber die fremde Induſtrie ſich 
nicht zu beklagen haben dürfte. Jedenfalls 
aber machen die verſchiedenen, gegen den Ver⸗ 
trag vom 5. September erhobenen Bedenken 
den Eindruck, als wenn es mit einer Verſtändi⸗ 


die Fortſetzung und den f 


gung aller Mächte über denſelben noch gute 


Wege haben dürfte, und man geht wohl auch 


nicht fehl, wenn man annimmt, daß die Rück- zu drei Jahren Gefängnis, zur Verſetzung in 


fehr des engliſchen Geſandten in Peking, Sir 
E. Satow, nach England mit dieſer Frage zu⸗ 
ſammenhängt.“ Uebrigens bringt Nr. 5 der⸗ 
selben Zeitſchrift einen außerordentlich inter⸗ 
eſſanten Aufſatz über die Aſpirationen, mit 
welchen ſich 
zan den Küſten Arabiens bewegen, aus der 
Feder des Herausgebers Dr. Vosberg⸗Rekow. 
Auch eine ſehr inſtruktive Arbeit über den 
Babismus in Perſien von H. Arakelian dürfte 
ſehr zeitgemäß ſein, da bekanntlich im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke wieder einmal lebhafte 
Verfolgungen der Babiſten in Perſien auf der 
Tagesordnung ſtehen. < 


Bellevue⸗Theater. 

Gaſtſpiel ee e 

Frau Maria Reiſenhofer iſt ſchon ſeit 
Jahren ein ſtets beliebter Gaſt in Stettin und 
ou den erfreulichſten Gaben ihres Spielplans 
gehört ſtets „Madame Sans⸗Gene“, 
Bei den ſtändigen Kunſtfreunden iſt daher 
Frau Reiſenhofer in 1 Partie ſchon ziem⸗ 
Iich bekannt, außerdem haben gerade in dieſer 
Rolle viele hervorragende Darſtellerinnen hier 
gaſtiert, und dieſen Umſtänden mag es zuzu⸗ 


Stettin, den 6. März 190g. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 40.000 Ctr. Dampfmaſchinen⸗ 
tückkohlen für die Dampfkrähne am Dunzig, den 
Jährdampfer „Dunzig“ und die Maſchinenſtation 
es Freibezirks und zwar für die ze bom 1. April 
03 bis 31. März 1904 ſoll im Wege der öffent⸗ 
ichen Ausſchreibung vergeben werden. Angebote 


; gierauf find bis zu dem au 
ü Mi 


ittwoch, den 18. März 1903, 
vormittags 10 Uhr, 

un Zimmer Nr. 81 des Verwaltungsgebäudes im 
Freibezirk angeſetzten Termine verſchloſſen und mit 
2 Aufſchrift er abzugeben, wo⸗ 
Ar auch die Eröffnung derſelben in Gegenwart 

der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzu⸗ 
ſehen oder gegen poſtfreie Einſendung von 0,50 44 
(wenn Briefmarken nur à 10 ) von dort zu 


a 
er Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. 


Stettin, den 5. März 1903. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung und Unterhaltung der Fahr⸗ 
zahnen mit Stampfasphalt: 3 
1. in der Alleeſtraße, Oſtſeite, von der Turner⸗ 
ſtraße bis zur Friedenſtraße, 
2. in der Gabelsbergerſtraße von der Turner⸗ 
ſtraße bis zur Alleeſtraße, 
3. in der Pionierſtraße von der Gabelsberger⸗ 
1 ftraße bis zur Alleeſtraße 
soll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. 
ge ſind in der Regiſtratur 
der unterzeichneten Deputation — Verwaltungs- 
gebäude, — — 21de — einzuſehen oder aus⸗ 
ſchließlich der Bauzeichnungen gegen poſtfreie Ein⸗ 
endung von 2,50 % (wenn Briefmarken nur 
10 ) von dort zu beziehen. 
Angebote ſind bis Dienstag, den 24. März 
1903, ie 12 Uhr, au die obige Geſchäfts⸗ 
ſielle verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
erſehen einzureichen. Die Eröffnung derſelben er⸗ 
folgt nach Ablauf der genannten Friſt in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter im Amtszimmer 
des Stadtbaumeiſters Bahnson, Verwaltungs- 
gebäude, Zimmer Nr. 2186. 
Zuſchlagsfriſt 8 Wochen. 


Der Magiſtrat, 
Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 


Gelegenheits⸗Gedichte, 


Prologe, Feſtreden ꝛc. Näh. Lindenſtr. 25, Eckladen. 


1 


j 


neuerdings die europäiſchen Mächte 


ſchreiben ſein, daß der Beſuch der 
geſtrigen Vorſtellung hinter den Erwartungen 
zurückblieb. Aber die Anweſenden werden es 
nicht bedauert haben, daß ſie dieſem Gaſt⸗ 
ſpielabend beiwohnten, denn die „Madame 
Sans-Gene“ der Frau Reiſenhofer bietet 
eine prächtige Darſtellung voller urwüchſiger 
Friſche und unterhaltendem Humor, welche 
auch geſtern ihre volle Wirkung ausübte, be- 
ſonders in den Scenen, in denen das Derbe 
der ehemaligen Wäſcherin zum Ausdruck kam. 
Charakteriſtiſch geſtaltete Herr Heiske den 
„Napoleon“ und weiter ſeien die Herren 
Mühlhofer (Marſchall Lefebre) und 
Braatz (Fouché) mit beſonderer Anerken⸗ 
nung genannt. 0 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Im Leipziger Bankprozeß 
wurde geſtern das Urteil gefällt. Exner wurde 
wegen Verſchleierung und verſuchten Betruges 
zu 2½ Jahren Gefängnis und 20000 Mark 
Geldſtrafe, eventuell noch ein Jahr Gefängnis, 
unter Anrechnung von 15 Monaten Unter: 
ſuchungshaft verurteilt. Die Koſten des Ver— 
ahrens wegen betrügeriſchen Bankerotts und 
die Hälfte der Koſten des Reviſionsverfahrens 
werden der Staatskaſſe, die anderen Koſten 
dem Angeklagten auferlegt. — Die Staats- 
anwaltſchaft wird Reviſion gegen das Urteil 
anmelden. 

— Das Kölner Schwurgericht verhandelte 
geſtern gegen den „Bankier“ Theis, der gegen- 
wärtig eine Strafe von 30 Monaten verbüßt, 
welche die Kölner Strafkammer über ihn ver⸗ 
hängte, weil er in 71 Fällen Leute trotz ſeiner 
ſchlimmen Lage zur Abgabe von Depots ver- 
anlaßte. Theis entſtammt einer armen 
Schneiderfamilie. Ohne beſondere Vorbil⸗ 
dung übernahm er beim Tode des Inhabers 
das Bankhaus Stroemer, das damals eine 
Unterbilanz von 135000 Mark aufwies. 
Theis zahlte noch 75 000 Mark an die Erben, 
wovon er 36000 Mark ſofort abtrug. Als⸗ 
bald brach der Konkurs über Theis herein. 
Die Gläubiger erhielten nicht einen Pfennig, 
ſämtliche Depots waren verſilbert, zahlreiche 
Exiſtenzen ruiniert. Theis erhielt zwei Jahre 
ſieben Monate Gefängnis. 

— Der Oberleutnant v. Grawert, der den 
Rechtsanwalt Aye in Flensburg im Zweikampf 
erſchoß und der die ihm zuerkannte Feſtungs⸗ 
haft kürzlich in Magdeburg angetreten hat, 
iſt, wie die „Tägliche Rundſchau“ meldet, 
durch eine Kabinetsordre vom 2. März be⸗ 
gnadigt worden. 

— In Straubing verurteilte das Schwur⸗ 
gericht den ſechzigjährigen Sattlermeiſter Karl 
Bradl aus Viechtach und deſſen 23jährigen 
Sohn wegen des am 18. November vorigen 
Jahres in Viechtach an dem Geſchäftsreiſen⸗ 
den David Bermann aus Gunzenhauſen be- 
gangenen Raubmordes zum Tode. Die Ehe- 
frau und ein fünfzehnjähriger Sohn wurden 
von der Anklage der Begünſtigung des Mor⸗ 
des freigeſprochen. 

— Das Oberkriegsgericht in Breslau ver⸗ 
urteilte den Musketier Hentſchel vom Infan⸗ 
terie-Regiment Nr. 63 in Oppeln wegen Fah⸗ 
nenflucht in Verbindung mit andern Delikten 


— zweite Klaſſe und zum Verluſt der Ehren⸗ 
rechte. 

— Ein aufregender Prozeß, der in ſeinen 
Einzelheiten an den kürzlich zu Ende geführ⸗ 


ten Giftmordprozeß gegen die Stiftsoberin d 


Eliſe von Häusler in München erinnert, ge⸗ 
langt heute vor dem Klagenfurter Schwur⸗ 
gericht zur Verhandlung. Angeklagt iſt der 
katholiſche Kaplan Thomas Masck unter der 
Anſchuldigung des verſuchten Giftmordes, be⸗ 
gangen an ſeinem Amtsbruder, dem Kaplan 
Strnod. Beide wohnten zuſammen in der 
Pfarre Pulſt in Kärnten, wo ſie einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Haushalt führten. Masck hatte 
ſich im Oktober vorigen Jahres ein Kaſſenbuch 
des Kirchenadminiſtrators angeeignet; Strnod 
drohte dem Amtsbruder mit einer Anzeige bei 
der Staatsanwaltſchaft. 
Tage Strnod bei einer kirchlichen Zelebration 
einen Kelch Wein trank, brach er plötzlich be⸗ 
wußtlos zuſammen. Die Unterſuchung er- 
gab, daß in dem Wein Gift enthalten war. 
Aerztlicher Hülfe gelang es, den Pfarrer am 
Leben zu erhalten. Der Verdacht des Gift⸗ 
mordverſuches richtete ſich ſofort gegen Masck, 
weil er allein in das Allerheiligſte der Kirche 
gelangen konnte, wo der Wein aufbewahrt 


Krankenkasse der Fleischer- 
Innung I zu Stettin. 
Rechnungsabſchluß für das Jahr 1902. 
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Einnahmen. AM A 
Kaſſenbeſtand am 31. 12. 19000 233,21 
inen e . Mut RR 923,34 
ire ene e 245,80 
Geſamt⸗ Beiträge der Arbeitgeber und 
e 1 füais wrarea pie $S aeipne 1380,21 
Sonſtige Einnahmen r 140,00 
Summa. .. 2922,56 
? Ausgaben, 
Für ärztliche Behandlung 495,75 
gir Arznei und Heilmittel ....2..2..... 804,88 
rankengeld an Mitglieder 371,10 
An Angehörige der Mitgliedern 25,65 
Unterſtützung an Wöchnerinnen 15,65 
Serbe ged. 3 e 97,50 
Kur⸗ und Verpflegungskoſten 1837,50 
Fürſorge für Rekonvaleszenten .. . 55,00 
Zurückgezahlte Eintrittsgelder 1,50 
S fachliche 25,70 
Sonſtige Ausgaben 28,00 
Summa... 2758,23 
Abfchluf. 
Einnahme⸗ Summe 2922,50 
Ausgabe-Summe ....... NEE ENTE 2758,23 
Ergiebt für den Schluß des Rechnungs⸗ 
ahres einen Kaſſenbeſtand von 164,33 
Kaſſenvermögen am 31. 12. 1902. 

Eine Hypothek 21000,00 

Ein Reſervefond 2500,00 

Ein Barbeſtand 164,33 

Summa 2664,33 


Der Vorſtand. 


Coneertnaus. Grosser Saal. 
Donnerstag, d. 19. März, abends 8 Uhr: 


Concert 
von 
Lula (Gmeiner 


unter Mitwirkung von 
Eduard Behm. 


Billets nummeriert 3 M., unnummeriert 


2 M., Loge 1 M. in der Simen’fhen: 
Muſikalienhandlung und an der Abendkaſſe. 


Als am nächſten 1902 


wurde. 


beweis nötig. b 


Der Nutzen des Neitens 


gender Weiſe hervorgehoben: 


es einen hervorragenden Teil in dem 


der phyſiſchen Kondition, bewirkt. 


und meine 


ehrte mich, dieſe Tiere zu verſtehen und zu 
ſchätzen. Ich finde, daß von allen unſeren 
täglichen Uebungen für meine Gäſte das Rei⸗ 
ten die genußreichſte und erheiterndſte und, 


übrigens auch zum großen Teile der Ver- 
ſchiedenartigkeit und Schönheit der Scenerie 
der Umgegend zu verdanken iſt. 
Vorzug als Körperübung beſteht darin, daß 
es alle Muskeln und Glieder des Körpers in 
Tätigkeit bringt und ſie in gleichen Verhält⸗ 
niſſen entwickelt. 
wird beträchtlich durch das Reiten verbeſſert. 
Tatſächlich iſt es die beſte, zweckmäßigſte 
Uebung, die ein Gentleman vornehmen kann, 
und ich empfehle ſie, da ich ſie allen anderen 
vorziehe, ſtets. Während, wie ich ſagte, alle 
Muskeln des Körpers beim Reiten gleich⸗ 
mäßig geübt werden, wird dieſer Zweck mit 
Maß und mit weniger Anſtrengung, als wie 
unter jeder anderen Geſtalt, erreicht, und iſt 
dies meiner Anſicht nach einer ſeiner größten 
Vorzüge. Meine Theorie iſt, daß kein Heil⸗ 
mittel einen ſo gewaltigen und beſtändigen 
Einfluß, um die Geſundheit wieder zu ge- 
winnen und zu erhalten, auszuüben vermag, 
als wie die ſachgemäße Vornahme erheitern⸗ 
der Leibesübungen im Freien; in der Liſte 
derſelben ſteht aber das Reiten obenan, wel⸗ 
ches, wenn in geeigneter Weiſe betrieben, die 
Mehrzahl aller heilbaren Krankheiten heilen 
und häufig Erfolg haben wird, wenn Medi⸗ 
zinen nichts mehr vermögen. Bei uns wird 
auch geradelt, aber ich empfehle Radfahren 
nicht als Leibesübung. Es zieht die Kraft aus 
dem Oberkörper in die Beine oder, mit anderen 
Worten, es entwickelt den Körper von den 
Hüften abwärts auf Koſten der Bruſt und der 
Schultern. Sein Nutzen iſt dem Umſtande zu 
danken, daß es die Leute ins Freie treibt, von 
denen viele nicht aus dem Hauſe gehen wür⸗ 


den, wenn das Fahrrad nicht wäre. Sie fürch⸗ 


ten ſich vor Pferden, und das iſt der Grund, 
weshalb ſie nie reiten lernen. Außerdem iſt 
ein Pferd teurer und ſchwieriger zu beherr⸗ 
ſchen, aber meiner Anſicht nach nicht ein bis⸗ 
chen gefährlicher, wenn man erſt richtig reiten 
gelernt hat. Nach meiner Erfahrung iſt das 
Reiten auf dem Pferde dem Reiten auf dem 
Fahrrade als Geſundheitsübung unbedingt 
vorzuziehen.“ 


Stettiner Nachrichten. 


Vorjahres um 48 780 Wagenkilometer, oder 
um 1,23 Prozent, dagegen blieben die Be⸗ 
triebseinnahmen von 1057 203 Mark zurück 
um 34 356 Mark oder um 3,15 Prozent. In⸗ 
folge deſſen fiel die Durchſchnittseinnahme für 
1 Wagenkilometer von 27,45 Pf. auf 26,27 Pf. 
Die Urſache für den Rückgang der Einnahmen 
dürfte einerſeits in der allgemein herrſchenden 
gedrückten Geſchäftslage, andererſeits auch in 
dem Umſtande zu finden ſein, daß die Witte⸗ 
rungsverhältniſſe im Frühjahr und Sommer 
den Betriebsergebniſſen ungünſtig 
waren. Dem Rückgange in den Einnahmen 
ſtehen aber weſentliche Erſparniſſe in den 
Ausgaben gegenüber, ſo daß das Geſamt⸗ 
reſultat nur um 5694 Mark gegen dasjenige 
von 1901 zurückbleibt. Der Hauptanteil an 
den Erſparniſſen entfällt auf Kohlen⸗Konto 


mit 21 253 Mark, und stellt fi) der Preis für f 


1 Kilogramm Kohle im Jahresdurchſchnitt in 
1902 auf 1,79 Pf. gegenüber 2,07 in 1901. Die 
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Da Masck jedes Verſchulden in Ab⸗ 
rede ſtellt, ſo iſt ein umfangreicher Indizien⸗ 


wird von einem amerikaniſchen Arzte in fol⸗ 
„Ich habe er⸗ 
fahrungsgemäß gefunden, daß es nichts gibt, 
was das Reiten erſetzen könnte, daher Ko 

ro⸗ 
gramm meiner täglichen Lebensweiſe, weil es 
auf die angenehmſte Art das, was ich erreichen 
will, Entwicklung der Kräfte und Verbeſſerung 
Auf dem 
Lande geboren und auf einem Gut aufgewach⸗ 
ſen, habe ich die Liebe zu den Pferden geerbt, 
e frühzeitige Erfahrung als Mit- 
1 5 der Kavallerie der Vereinigten Staaten 


ich kann auch ſagen, die intereſſanteſte iſt, was 


Sein großer 


Die Kondition der Leber 


weiteren Erſparniſſe verteilen ſich auf ver⸗ 
ſchiedene Konten. Die Agioſteuer von 17 100 
Mark iſt zurückgezahlt und dem Reſervefonds 
überwieſen worden. Die mit dem Magiſtrat 
angeknüpften Verhandlungen wegen 
baues einiger Bahnnetzerweiterungen ſind 
noch nicht zum Abſchluß gekommen, da die 
ſtädtiſchen Behörden mit der Genehmigung 
für die Neubauſtrecken Bedingungen ver⸗ 
knüpfen, welche die Geſellſchaft nicht für an⸗ 
nehmbar erachtet. Eine mündliche Beratung 
dieſer Projekte ſoll in nächſter Zeit ſtattfinden, 
indes iſt kaum anzunehmen, daß die Ver⸗ 
handlungen ſo rechtzeitig zum Abſchluß kom⸗ 
men werden, um das Ergebnis derſelben ſchon 
der bevorſtehenden Generalverſammlung zur 


Beſchlußfaſſung unterbreiten zu können. Das das 
einen K 


Betriebs - Einnahmen - Konto ergab 
Ueberſchuß von 1057 203 Mk. (i. V. 1091 500 
Mark); hierzu treten Mieten mit 1921 Mark 
(i. V. 1923 Mark), Zinſen 1938 M. (i. V. 1496 
Mark) und diverſe Einnahmen 121 M. (i. V. 
141 M.). Demgegenüber erforderten die Un- 
koſten 110 133 M. (i. V. 106 536 M.), Her⸗ 
ſtellung der Triebkraft in der Kraftſtation 
109 450 M. (i. V. 129 885 M.), 
führungs-Unterhaltung 15533 Mark (i. V. 
18 195 M.), Zugkoſten 349 769 M. (i. V. 
355 741 M.), Bahn-Unterhaltung 64 366 M. 
(i. V. 63 822 M.). Nach Abſchreibungen in 
Höhe von 92 665 M. (i. V. 99 962 M.) ver 
bleibt ein Reingewinn von 200 604 M. (i. V. 
200 608 M.), der wie folgt Verwendung findet: 
Reſervefonds 10030 M. (wie i. V.), 6 Proz. 


dem Aufſichtsrate 3000 M. (wie i. V.), Ge⸗ 
winnanteil an die Stadt Stettin 7574 Mark 
(i. V. 7578 M.). Die Bilanz weiſt unter den 
Aktiven u. a. Materialienbeſtände mit 167002 
Mark (i. V. 165 209 M.), Guthaben bei Ban⸗ 
kiers mit 124471 M. (i. V. 149713 M.) und 
Kaſſa mit 9528 M. (i. V. 4049 M.) aus. Unter 
den Paſſiven figuriert der Reſervefonds nach 
Zugang der oben erwähnten Steuer-Rück⸗ 
ſtellung mit 263 651 M. (i. V. 236 521 M.). 

— Der auch in Stettin durch feine miehr⸗ 
fachen Gaſtſpiele bekannte Komiker William 
Büller wird- am Sonnabend im Leipziger 
Schauſpielhauſe ein ſeltenes Jubiläum begehen, 
indem er ſeine Paraderolle, den „Strieſe“ im 
„Raub der Sabinerinnen“ zum 1000. Male ſpielt. 
Er hat die Rolle zum erſten Male am 25. Oktober 
1884, und zwar ebenfalls in Leipzig, dargeſtellt. 

— Seit dem Dezember v. J. ſind fortgeſetzt 
an verſchiedenen Orten, auch in Stettin, einzelne 
falſche Zinsſcheine von Schuldverſchrei⸗ 
bungen der preußiſchen konſolidirten 3 ½prozentigen 
Staatsanleihen von 1885 und 1890 zum Vor⸗ 
ſchein gekommen, durch welche denjenigen Per⸗ 
ſonen, die ſolche in Zahlung angenommen haben, 
Verluſte entſtanden ſind. Wegen gerichtlicher 
Verfolgung der Verfertiger dieſer Scheine iſt das 
Erforderliche veranlaßt. Es wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß für falſche Ziusſcheine in 
keinem Falle von der Staatsſchuldenverwaltung 
Erſatz gewährt wird. Das Publikum kann ſich 
vor Verluſten der erwähnten Art dadurch ſchützen, 
daß es die Annahme von Zinsſcheinen im 
Privatverkehr ablehnt, da dieſelben nicht dazu be⸗ 
ſtimmt ſind, als Zahlungsmittel zu dienen. Die 
Zinsſcheine haben lediglich den Zweck, von den 
dazu beſtimmten Kaſſen eingelöſt zu werden. 

— Am 1. April d. J. tritt ein neuer Eiſen⸗ 
bahntarif (Teil I) für die Beförderung 
von lebenden Tieren in Kraft. Als 
weſentliche Neuerungen oder Ergä i 
in Betracht: Werden für 
Wagen zu ausſchließlicher Benutzung verlangt, fo 
wird die Ladungsfracht bei Zuchttieren 
70 v. H. der Ladungsfracht — berechuet. Beſteht 
eine Sendung aus ungleich tarifierten Tieren, ſo 
erfolgt Einzelberechnung nach dem im Abſchnitt B 
aufgeführten Ladungeſätzen, Stückſätzen oder den 
beſonderen Vorſchriften für Zuchttiere, ſofern ſich 
nach dem Tarife für die zur Sendung gehörigen 


amtzahl der Stücke oder die Ladungsfracht nicht 
billiger ſtellt. Zuchttiere werden hierbei als be⸗ 
ſondere Tarifklaſſe betrachtet. Die Ermäßigung 
iſt beſchränkt auf Pferde, Rindvieh, Schweine, 
Schafe und Ziegen ohne Unterſchied des Alters. 
Als Zuchttiere werden nur die planmäßig ge⸗ 
züchteten Tiere angeſehen, die geeignet ſind, die 
eigene Naſſe (den eigenen Schlag) zu erhalten 
oder eine Zucht zu verbeſſern. 8 
In Stettin hat der Wahlkampf 
ür die bevorſtehende Reichstags⸗ 
wahl bisher faſt ganz geruht und außer der 
ſozialdemokratiſchen hat noch keine Partei die 


Thüringisches 


Technikum Imenau 


Höhere u. mittlere Fachschule für: 
Elektro- und Maschinen-Ingenieurv ; 
Elektro- u. Maschinen-Techniker und 


Werkmeister. Direktor Jentzen. 


Staatskommissar DB Ye 


Leihhaus-Auktion, 


Mittwoch, den 18. März, Vorm. 10 Uhr, 
im Pfandlokale der Gerichtsvollzieher, König⸗ 


Simon Auktion 


Albertſtr. 21, durch Herrn 
über verfallene Pfandſachen. Der Ueberſchuß iſt 
vom 20. März bis 3. April in meinem 


Geſchäft, nach dieſer Zeit in der Armenkaſſe gegen 
Abgabe des Pfandſcheins zu erheben. Die Pfänder 
ſelöſt können bis zum Auktionstage verzinſt oder 


eingelöſt werden. 
Sally Kantz, 
Breiteſtr. 8. 


N 


Alloemeiner Deutscher 


Auf Gegenseitigkeit. 
Gesamtreserven über 


. Verfiherung in Hö 


loſe Beſtimmung: bei Tod durch Unfall 


mäßiger Thätigkeit dauernd gegen feſte Bezüge 
Proſpekte u. Verſicherungsbed 


| | 


a — — 


Wir erlauben uns hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß nunmehr ſämmtliche 


Neuheiten ar Frühjahr una Sommer 


in reicher Auswahl eingetroffen find. 


Hochachtungsvoll 


Grunwald & Noack 


Inh.: Herm. Naundorf | 


Königsftraße 4-5. 


Tuchhandlun g. 


e az ze Be — — Be 


Aus-|f 


Stromzu⸗ S 


Dividende 180 000 M. (wie i. V.), Tantieme f 


erkennung des paffiven Wahlrechts zum 


gän kommen eſtellen tel b 
einzelne Stücke Vieh] Kaſſen geſtellten Rabattforderungen. 


ace e Tiere die Stückfracht für die Ges] ſtatt 


Stuttgart. 


Der Stuttgarter Verein empfiehlt perſonen beiderlei Geſchlechts ſowie ganzen Ver⸗ 


bänden, den Beitritt zu feiner mehr als 48 000 Mitglieder zählenden 
e von 100 —1000 Mark ohne ärztli 


ausbezahlt. Ebenſo gewährt der Verein Lebens - Versicherung 


300100 000 Mark zu mäßigen Prämien unter günſti 
Verſicherungen . ol Mitarbeiter aus allen 


Kandidatenfrage jo weit geregelt, 


Kandıd daß eine 
öffentliche Bekanntmachung des Kandidaten 


erfolgt wäre. Als erſter auf dem Felde er⸗ 
ſchien geſtern Abend der Wahlverein der 
reiſinnigen Volkspartei, indem 
derſelbe eine öffentliche Wählerverſammlung 
nach der Philharmonie einberufen hatte, zu 
welcher ſich auch Anhänger anderer Parteien 
in größerer Zahl eingefunden hatten. Als 
Hauptredner trat in derſelben der Reichstags⸗ 
und Landtags-Abgeordnete Rektor Kopſch 
auf, welcher ſich eingehend über die gegenwär⸗ 
tige politiſche Lage ausließ und ſich dabei an⸗ 
erkennenswerter Sachlichkeit befleißigte. Eben 
ſo ans blieb in der darauf folgenden Dis⸗ 
kuſſton Herr Redakteur Herbert, welcher 
Vorgehen der Sozialdemokraten beim 
ampfe um den Zolltarif verteidigte und dem 
denſelben zum Vorwurf gemachten Wahlterro⸗ 
rismus entſchieden widerſprach. — Herr Re 
dakteur Faber trat gleichfalls für die ſozial⸗ 
demokratiſchen Prinzipien ein und hob her- 
vor, daß bei den heutigen Verhältniſſen die 
Unzufriedenen nicht nur in den Reihen der 
Sozialiſten zu finden ſeien. Herr Redakteur 
ommerberg ſuchte für die antiſemitiſche 
Bewegung Propaganda zu machen, er hob 
aber hervor, daß er mit den politiſchen Aus⸗ 
einanderſetzungen des Referenten in vielen 
Punkten übereinſtimme. — Aus dem Schluß⸗ 
wort des Herrn Rektor Kopſch war bemerkens⸗ 
wert, daß derſelbe jede Gemeinſchaft mit den 
Antiſemiten bei den Wahlen zurückwies. Die 
von Herrn Kaufmann Sepke geleitete Ver- 
ſammkung nahm im ganzen einen ruhigen 
ihr Sn erreichte erſt gegen Mitternacht 


ihr . 

— Die geſtrige Verhandlung des Kriegs- 
gerichts der dritten Diviſion tiber 
den Matrofen Otto Onandt wegen Brand⸗ 
ſtiftung endete mit Freiſprechung. 

Aus dem 21. Verzeichnis der bei dem 
Reichstag eingegangenen Petitjo⸗ 
nen haben die folgenden Intereſſe für Pom⸗ 
mern: Der Deutſche Werkmeiſter⸗Ver⸗ 
band bittet um Abänderung des Gewerbegerichts⸗ 
geſetzes (Ausdehnung der Zuſtändigkeit der Ge⸗ 
werbegerichte auf Streitigkeiten der Betriebs⸗ 
beamten, Werkmeiſter ꝛc. mit einem Jahres⸗ 
arbeitsverdienſt bis zu 3000 Mark, Feſtſetzung 
der Berufungsſumme wie in dem Geſetzentwurf, 
betreffend die kaufmänniſchen Schiedsgerichte). — 
Mühlenmeiſter A. Klix in Gr.⸗Gluſchen bei 
Wobſeck, Kreis Stolp, und Genoſſen bitten um 
Einſetzung einer Kommiſſion zur Regelung der 
Mühlenrenten. Der frühere Poſtſchaffner 
Schmidt zu Stettin führt Beſchwerde über 
ſeine angeblich zu Unrecht erfolgte Dienſtentlaſſung 
und bittet um Wiederanſtellung im Poſtdienſt. — 
Franz Graßmann in Greifenhagen bittet 


a 


um Bewilligung weiterer Geldmittel für unter⸗ 


ſtützungsbedürftige Kriegsveteranen. Der 
Bund der deutſchen Frauenvereine 
bittet um Abänderung des Entwurfs betr. Ab⸗ 
änderungen des ien e (Zu⸗ 

orſtand 
der Kaſſen an dle Frauen und obligatoriſche Mit⸗ 
wirkung der Frauen bei der Kaſſenverwaltung 
und Krankenaufſicht für alle Kaſſen mit weib⸗ 
lichen Mitgliedern). — Der Deutſche Apo⸗ 
thekerverein bittet um Regelung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Krankenkaſſen und den 
Apotheken durch Aufnahme von Vorſchriften in 
die Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz hin⸗ 
ſichtlich des Bezuges und der Verabfolgung ver⸗ 
ordneter 8 der von den 


* 


— In den Zentralhallen findet 
am morgigen Donnerſtag der letzte Nichtrauch⸗ 
abend mit dem gegenwärtigen Programm 
ſtatt, welches mit Recht allabendlich ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall findet und mit Rückſicht auf ſeine 
vielſeitige e regen Beſuch verdient. 
Von 7%—8 Uhr findet Extra⸗Konzert der 
d mit ausgewähltem Programm 

att. 


— Die Konzertſängerin Fräulein Ma⸗ 
rianne Wolff aus Berlin r am 
Sonntag, den 22. März, im großen Saale des 
Konzerthauſes unter itwirkung des Herrn 
Felix Meyer (Violine) ein Konzert, welches 
infolge des reichhaltigen und abwechſelungs⸗ 
reichen Programms an befonderem Intereſſe 
gewinnt. Ueber 8 Wolff, die bei ihrem 
erſten, dieswinterlichen Auftreten in der Sing⸗ 
akademie einen großen Erfolg zu verzeichnen 
hatte, ſchreibt der deutſche „Reichsanzeiger“: 
Fräulein Wolff, eine Schülerin der Frau Pro- 
feſſor Dreyſchock, verfügt über eine wohl 


Tersicherungs-Verein 


Mit Aktiengarantie. 
27 Millionen Mark. 


terbekasse. 


che Unterſuchung. Konkurrenz 
wird die doppelte E 
in Höhe von 


en Bedingungen. Zum Abſchluß von 
tänden 29 und — 2 


angeſtellt. 
ingungen koſten- u. portofrei. 


| 


autende Altſtimme und brachte ihre Geſangs⸗ 
dorträge mit Sicherheit, Verſtändnis und 
deutlicher Textausſprache zu Gehör, auch be⸗ 
undet ſie eine gediegene Schulung und 
leißiges Studium. Die talentvolle Sängerin 
Trang einen durchaus annehmbaren Erfolg 
and bot Leiſtungen, die für ihre weitere künſt⸗ 

e Laufbahn nur das Beſte verſprechen. 
Dir wünſchen der Veranſtaltung der hoch⸗ 
Jeſchätzten Konzertgeberin eine möͤglichſt all⸗ 
5 Beachtung der intereſſierenden Kreiſe. 
Den Billetverkauf hat die E. Simon'ſche Mu- 
ikalienhandlung übernommen. 2 5 
„ Im Stadttheater wird für 
Sonnabend das einmalige Gaſtſpiel Albert 


Univerſität Greifs⸗ 
bald, die vorangegangen iſt in dem 
Streben der Hochſchulen, ſich an weitere Kreiſe 
der Gebildeten zu wenden, werden auch in 
neſem Jahre Ferienkurſe gehalten wer⸗ 
en (X. Jahrgang). Sie finden vom 13. Juli 
31. Auguſt ſtatt. Die Fächer ſind folgende: 
Sprachphyſiologie (Profeſſor Heuckenkamp); 

utſche Sprache und Literatur (Privatdoz. 
Dr. Heller, E. F. Frey); Franzöſiſch (M. 
zuerrey): Engliſch (Prof, Konrath, Mr. 
zovel); Religion (Konſſſtorialrat Prof. Cre⸗ 
ner (; Philoſophie (Prof. Rehmke); Geſchichte 
Prof. Seeck und Bernheim); Geographie 


— An der 


er); 
ungen zur Seite gehen zoologiſche und bota⸗ 

ie Präparierübumgen, We Erkan 
Rang euiſche. franzöſiſche, engliſche Sprach⸗ 
en Aus findet wie in den letzten Jah⸗ 
= Ex Ausſtellun bedeutenderer Erſchei⸗ 
die 185 er neueſten deutſchen Literatur ſtatt. 
die Kurſe ſind in erſter Linie für Lehrer und 
chretinnen eingerichtet, bieten aber auch 
amen und Herren, die nicht dem Lehrſtande 

gehören, die Gelegenheit zur Fortbildung. 
In den letzten Sommern beteiligten ſich jedes. 
nal etwa 300 Herren und Damen (Deutſche, 
deſterreich „Skandinavier, Finnländer, Eng⸗ 
ander, Amerikaner, Ruſſen u. |, w.). Für 
illige Unterkunft und Ferien-Erholung durch 
lemeinſame Ausflüge nach Rügen und an die 
Iſtſeeküſte wird, wie in früheren Jahren, 
Sorge getragen werden. Ausführliche Pro⸗ 
wamme werden gratis verſandt. Adreſſe 
Ferienkurſe“, Greifswald. 
* Auf Veranlaſſung der Sektion Stettin 

es Deutſch⸗Oeſterreich ſchen Al⸗ 
nvereins hielt geſtern abend Herr Dr. 
a Boeck einen Vortrag über „Gletſcher⸗ 
— im Himalaja“. An der Hand einer 
eben Reihe vortrefflicher Lichtbilder führte 
Lund ſeine zahlreiche Zuhörerſchaft in die 
m f er der indiſchen Hochgebirgswelt ein, die 
mußte mehr das allgemeine Intereſſe erwecken 
Ae — als das Vordringen des Forſchungs⸗ 
Mu ort mit ungewöhnlichen Gefahren 

geit nanbfalen verknüpft iſt. Liegt doch die 
ig entli icht gar ſo weit hinter uns, wo der 
; iche Gebirgszug des Himalaja über⸗ 
dei für unbezwinglich galt, ganz zu ge⸗ 
Zweigen davon, daß dis auf den heutigen Tag 
55 8 Menſchen Fuß die Gipfel der höchſten 
ate, des Gauriſomkar und Kantſchindſchinga 
u erreichen vermocht hat. Um den zuletzt er⸗ 
nten Berggipfel, den zweithöchſten der 


e, gruppierte ſich zu einem weſentlichen 
Teile die Darſtellung des Port n, wa 
end im übrigen das lange Verchen e 


md die dasſelbe umgrenzenden Gebiete einer 
Betrachtung unterzogen wurden. Ueberall 
zenten die vom Redner ſelbſt nach eigener 
inſchauung gewonnenen Aufnahmen zur Ver⸗ 

chaulichung der uns fremden Welt, ſodaß 
— Hörer mit wirklichem Genuß den faſt 
Aderthalbſtündigen Schilderungen folgten. 
5 after Beifall belohnte den Redner am 

uß ſeines feſſelnden Vortrages. 


tet Alte Liebe 


gen 


zer Schuhmachermeiſter Wilhelm Bar 6, ein e 


zerr von bald 70 Jahren, tritt dort mit einer 
leichaltrigen Braut der Witwe Det vor 
en Traualtar. 3 
ird eine 
gefriſ 
iebten ſich vor Zeiten, doch ER: 

ammen nit kommen, konnten ſie „Zu- 
eide geheiratet und nun 


f Stettin, den 7. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 
ialien für den ſtädtiſchen Bauhof, Abteilung für 
Safjer- und Brückenbau, im Verwaltungsjahr 1908 
im Wege der öffentlichen Aus ſchreibung ver⸗ 
eben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 

m va 

dimmer Nr. 64 des Nachauſeg angeſetzten Ter⸗ 
E e verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 


jeh find ebendaſelbſt ein⸗ 
venn gen eg per, von 1,00% 
j arten nur von do 5 
ehen. ſoweit der Vorrat reicht een 


Der a 
W iſtrat, Hafen⸗Deputation. 
tettin, den 7. März 1908. 
Die Dekauntma un N. 
es Pflaſters einſchl. kleineres Nezur Unterhaltung 
ten Hafen für das Verwaltungen 


1 keuherſtell ; 
ar g Verwaltungsjan ungen im 


ve age der öffentlichen Ausſcheihung we heben 
Angebote Hierauf ) 
M ſind bis zu dem au 
digen den 25. März 1908, 


a Vo 
um Zimmer Nr d 5 2 
Sermine verſchloſſen und orathaujes angeſetzten 
ſchrift verſehen abzugeben, Naſelell ches Auf. 
erſelben in Gegenwart der . Eröffnung 
Be befolgen mens ar a erſchienenen 
„Verdingungsunterlagen find ebend 
hen oder —— poſtfreie Einſendung — 1 np, 
: 2 Briefmarken nur à 10 ) von dort = A 
2 ſoweit der Vorrat reicht. 


Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. 


In Bekanntmachung. 


ie Lehrer. al d. Is. wird an unſerer Stadtſchule 
Das Grundad Organiſtenſtelle frei. 

on Alters; 1 gehalt der Stelle beträgt 1100 A, 
ö 1 werden 130 % und an Wohnungs⸗ 
n Das Eint — 

er Lehre vie men er Organiſtenſtelle, welche mit 
rägt 500 14 e nicht organiſch verbunden iſt, be⸗ 


ee | 
Feugniftene Bewerber wollen ihre Geſuche nebſt 
b 


bis zum 20. März a 
urg, 10. März 1 — 6 n uns einreichen. 


Tschermaxk 


Ihnen die Aufnahme 
ie menden’ dürfen angeſichts einer Hochzeit, f 


Schmier⸗, Farben- c. Mate- 


be» d 


Der Magiſtrat. e 


luſt der bisherigen Lebensgefährten, endlich in 
den Stand geſetzt, das früher vereitelte Bünd⸗ 
nis noch 1 3  ı Jahren zu vollziehen. 

In letzter gegen 
Feuerwehr nach dem Haufe Frauenſtraße 37 
gerufen, woſelbſt in einem nach der Hüner⸗ 
beinerſtraße belegenen Gebäudeteil Feuer 
ausgebrochen war. Letzterer e 
und Lagerraum der Firma Schultz u. Lübcke. 


Den eigentlichen Brandherd bildete der Boden- 
raum, wo die Flammen am Holzwerk der 


1 Uhr wurde die 


dient als Speicher wieder. 


Die Sitzung wird nunmehr vom Alters⸗ 
präſidenten, Herrn Amtsvorſteher a. D. 
Wolff Bredow, mit einem Hoch auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer eröffnet. Zum Vorſitzen⸗ 
den wählt der Landtag durch Zuruf Herrn 
v. Köller ⸗Cantreck, zum Stellvertreter 
Herrn Oberbürgermeiſter Haken ⸗Stettin 
Excellenz v. Köller, deſſen Frack 
der Stern zum Schwarzen Adlerorden ziert, 
übernimmt den Vorſitz und gedenkt des ſeit 
der letzten Tagung e Abgeordneten 


i öning⸗Clemmen. 
Bretterverſchläge, an Kiſten und Waren Landrat a. D. v.. chö ning. ee 
Gutterm fiel reichliche Nahrung fanden. Als neugewählte Mitglieder des ne 


Auch ein Stück des Dachſtuhles war in Mit⸗ 
Flammen ein an dem Hauſe aufgeſtelltes 
Leitergerüſt ergriffen. Die Feuerwehr ging 
mit zwei Schlauchleitungen vom Hydranten 


vor und bewältigte das Feuer in nahezu zwei⸗ 
mußte 


ſtündiger Arbeit. Eine Brandwache if 
jedoch beim Abrücken des Löſchzuges zurück⸗ 
bleiben. 

* Wieder einmal hat, trotz aller Warnun⸗ 


gen, ein Kautionsſchwindler hier 


Geschiedene Opfer gefunden. Ein Agent Otto 


auer, Roſengarten 50, ſuchte durch In⸗ 
ſerat kautionsfähige Kaſſenverwalter, 
halter ꝛc., und gelang es ihm, ſieben Per⸗ 
ſonen Summen von 300 bis 1000 Mark ab- 
zunehmen. Die engagierten Kräfte wurden 
dann mit Adreſſenſchreiben beſchäftigt, doch 
bekamen ſie kein Gehalt und erſchien auch ſonſt 
die Sache verdächtig, da B. gar keine Anſtalten 
traf, die Leute in den angeblich vorhandenen 
Vertrauensſtellungen unterzubringen. Am 
Ende begannen die Kautionsgeber auf Aus⸗ 
zahlung ihres Geldes zu dringen, was Herrn 
B. veranlaßte, ſchleunigſt das Weite zu ſuchen. 
In einem Briefe an die Frau wollte Bauer 
glauben machen, daß er ſich mit Selbmord⸗ 
gedanken trage; Leute ſeines Schlages pflegen 
rat mit großer Zähigkeit am Leben zu 
ängen. 


30. Provinzial⸗Landtag von 
Pommern. 


Stettin, 11. März. 

In althergebrachter Weiſe fand heute 
Mittag im großen Saale des Landhauſes die 
Eröffnung des Provinzial-Landtages ſtatt. 
Herr Oberpräſident, Staatsſekretär Freiherr 
von Maltzahn⸗Gültz verlas folgende An⸗ 
ſprache: 

Hochverehrte Herren! 

Durch Seine Majeſtät den Kaiſer und 
König berufen, tritt der Pommerſche Pro⸗ 
vinztallandtag heute zu ſeiner 30. Tagung zu⸗ 
ſammen Indem ich Sie bei dem Beginne 
Ihrer Arbeiten willkommen heiße, hebe ich 
unter den Sie erwartenden Vorlagen nur 
zwei hervor: 

Durch das Geſetz vom 2. Juni v. J. iſt 
der Provinz Pommern eine weitere Dotations- 
rente von 490613 Mark jährlich überwieſen. 
Das für die endgültige Verwendung dieſer 
Mittel vom Provinzialausſchuſſe ausgearbei⸗ 
tete Reglement wird Ihnen vorgelegt werden. 
Ihre Aufgabe wird es ſein, unter Prüfung der 
geſammelten ſtatiſtiſchen Nachrichten und 
unter Würdigung der Ihnen bekannten Ver⸗ 
hältniſſe unſerer Provinz ſich darüber ſchlüſſig 
zu machen, in welcher Weiſe die neuen Mittel 
am zweckmäßigſten zu verwenden ſind, ins⸗ 
beſondere ob dem Vorſchlage des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes entſprechend die fortlaufenden 
Unterſtützungen nur einzelnen Kreiſen ge- 
währt, oder ob auch leiſtungsſchwache Gemein⸗ 


den zur Teilnahme an dieſer Wohltat zuge⸗ 


laſſen werden ſollen. ; 

Die bisher fertig geſtellten Kleinbahnen 
genügen noch nicht, um alle diejenigen Gegen⸗ 
den der Provinz, in denen ein ſolcher Bau an⸗ 
gezeigt iſt, zu erſchließen. Zur Verſtärkung 
der für dieſen Zweck beſtimmten Mittel wird 
einer weiteren Pro» 
vinzialanleihe von 1½ Millionen vorge⸗ 
chlagen. 5 
Im übrigen erwarten Sie die jährlich 
wiederkehrenden Arbeiten, welche der Gang 
der Verwaltung nötig macht. Sie werden die- 
ſelben, deſſen bin ich gewiß, auch in dieſem 
Jahre mit gewohnter Treue erledigen. 
Mit Wunſche, daß Ihre Arbeit zum 

egen unſerer geliebten Heimat ausſchlagen 
mögen, erkläre ich im Auftrage Sr. Majeſtät 


des Kaiſers und Königs den 30. Pommerſchen 
Provinziallandtag für eröffnet. 


N T leidenjchaft gezogen und endlich hatten die 
Natkowskis als „Hamlet“ angekündigt. F 


Buch⸗ 


Landtages werden vorgeſtellt die Herren 
gierungsrat Goede⸗ Stettin, Amtsgerichts⸗ 
rat Domann Belgard, Ng von 
Rexin auf Woedtke und Rittergutsbeſitzer 
v. Schöning auf Lübtow B. 

Nach Bildung der Abteilungen und Ueber⸗ 
weiſung der Vorlagen an dieſelben trat die 
erforderliche Pauſe ein, während welcher ſich 
die Abteilungen konſtituierten, um Kom⸗ 
miſſionswahlen und Wahlprüfungen vorzu⸗ 
nehmen. Geſchäftliche Angelegenheiten und 
die Erledigung von Rechnungsſachen füllten 
den Reſt der Sitzung aus. 2 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Ein grauenhafter Mord wurde in der 
Erziehungsanſtalt Leſchnitz, Oberſchleſien, ver 
übt. Der ſiebzehnjährige Zögling Scholz tötete 
die bereits zehn Jahre an der Anſtalt am- 
tierende Lehrerin Marie Bartſch, indem er ihr 
mif einem Meſſer den Hals durchſchnitt. Der 
Burſche ſetzte darauf das Zimmer, welches die 
Lehrerin bewohnte, in Brand und beteiligte 
ich mit Eifer an den Löſcharbeiten. Blut“ 
befleckte Sachen wurden ihm jedoch zum Ver⸗ 
räter, und er geſtand ſein Verbrechen ein. 

— In Heidelberg iſt Frau Kätchen 
Ritzhaupt geſtorben, welche allen alten Heidel- 
berger Studenten als „Zuckertante“ bekannt 
iſt. Dieſelbe war Inhaberin einer kleinen 
Konditorei, in welcher durch mehrere Dezen- 
nien die Studenten, beſonders „Weſtfalen“ 
und „Vandalen“ ihre Heimſtätte hatten. Aus 
allen Teilen Deutſchlands kamen unzählige 
Telegramme und den ganzen Tag über fuhr 
Wagen nach Wagen die Blumenſpenden zur 
Ruheſtätte, an der Hunderte von Menſchen dich 
zum letzten Geleit eingefunden hatten. Die 
Weſtfalen und Vandalen, die tiefe Korpstrauer 
für acht Tage angelegt hatten, erſchienen mit 
umflorten Fahnen. Außer den beiden erſten 
Chargierten ſprach der Schriftſteller Wilhelm 
Uhde als alter Herr der Weſtfalen am Sarge. 

— Von einem Erlebnis ane Eiſenbahn 
erzählt im „Neuen Wiener Tagblatt“ ein 
Reiſender, der ſoeben aus Galizien zurück⸗ 
gekehrt iſt: „Wir waren zu ſechs im Abteil. 
Ein noch junger Mann hatte einen Eckplatz 
inne. Er war erſichtlich müde, und als ein 
Reiſender den Wagen verließ und etwas mehr 
Platz wurde, machte ſich's der Müde bequemer, 
um zu ſchlafen. Vorher noch zog er eine allem 
Anſcheine nach dichtgefüllte Brieftaſche hervor, 
überflog deren Inhalt und dann: Gute Nacht! 
Sein Sitznachbar, ein äußerſt gemütlicher 
Herr, meinte zu den Mitfahrenden gewendet: 
„Wie unvorſichtig doch heutzutage die jungen 
Leute ſind. Da ſehen Sie meinen Sohn, wie 
lar und förmlich herausfordernd er ſeine 
Brieftaſche einſteckt. Wart', ich will Dich leh⸗ 
ren. Bitte, meine Herren, verraten Sie mich 
nicht; dem unvorſichtigen Jungen wird die 
Lektion gut tun.“ Sprach's, beugte ſich über 
den Schlafenden und hatte mit einem kühnen 
Griffe ſchon deſſen Brieftaſche in der Hand. 
Der Zug brauſte weiter; der Alte hatte feine 
Reiſemütze und ſein etwas ſchäbiges Kofferchen 
neben ſich liegen, ſo daß ihn, als er den Wagen 
verließ, niemand vermißt. Viertelſtunde um 
Viertelſtunde verrann. In einer größeren 
Station erwachte der „Sohn“, rieb ſich ſchlaf⸗ 
trunken die Augen, knüpfte den Rock auf, griff 
nach der Seitentaſche und gewahrte mit allen 
Zeichen größten Schreckens den Verluſt. Die 
Mitreiſenden lächelten. „Um Gottes willen, 
meine Herren,“ rief der ſo peinlich Ueber⸗ 
raſchte, „das iſt kein Spaß. Es waren mehr 
als 2000 Gulden in der Brieftaſche!“ — 
„Machen Sie ſich nichts daraus,“ meinte end⸗ 
lich ein gutmütiger Paſſagier, „es iſt nur ein 
Scherz. Das Geld hat der Herr Vater zu ſich 
genommen.“ — „Der Herr Vater?“ brüllte 
der Unglückſelige. „Was wollen Sie von 
meinem Vater? Der iſt ſchon ſeit fünfzehn 
Jahren tot...“ Und nun verging auch den 


— 


Stettin, den 11. März 1903. 


Bekanntmachung. 


Die Anfertigung und Lieferung von Schulbänken 


90 — ſtem Rettig) für den Neubau des Stadtgym⸗ 


ums an der Barnimſtraße hierſelbſt ſoll im 
* der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
ngebote hierauf find bis zu dem auf 
Freitag, den 20. 


im Stadtb baren in d 
im Stadtbaubureau im Rathauſe 31 ; a 
gelegten: Termine verfegloffen 2 5 A ere 
der Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzu⸗ 
ſehen oder gegen Einſendung von 1,00 „4% per 
Poſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 
Vorrat reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 7. März 1903. 


Bekanntmachung 


Die Lieferung von Schweiß⸗Fluß⸗ u. Feinkorn⸗ 
eiſen zur Unterhaltung von Brückeu, Bollwerken, 
Pfahlgruppen, Baggergeräten pp. für das Verwal⸗ 
tungsjahr 1903 ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Mittwoch, den 25. März 1903, 
vormittags 11½ Uhr, 

im Zimmer Nr. 64 des Rathauſes angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch Eröffnung 
erſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter erfolgen wird. 


uf en ngungSunterlagen ſind 


März 1903, 
12 Uhr, 


Eng: Ef ebendaſelbſt ein⸗ 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1,00% 
ziehen Briefmarken nur à 10 ) von dort zu be⸗ 

n, ſoweit der Vorrat reicht. 


Der Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. 
— — 
Stettin, den 4. März 1903. 


Bekauntmachung. 


Die Wechſelſtunde am Montag für die Volks- 
bibliothek in der Knabenſchule Stoltingſtr. Nr. 20 


verlegt. 


Die Stadt⸗Schul⸗Dyutation. 


wird auf Dienstag mittags von 12 bis 1 uhr Tiſchler Rozankiewiez, Fabrikbeſitzer Peuß, 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
Donnersta Auch 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Paſtor Schulz. > 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Donnerstag Abend 8 Uhr Paſſionsbetrachtung: 
Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Luther-Kirche (Züllchow): 
Donnerstag Abend 7½ Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Prediger Schweder. 


Die Eutwickelungsgeſehiehte 
der Stromſyſteme des nord⸗ 
deutſchen Flachlandes 
unter beſonderer Berückſichtigung des 


D' erthales. 
Die Damen ſind eingeladen. 
. Der Vorſtand. 
Coneerthaus. Kleiner Saal. 
Freitag, den 13. März, abends 8 Uhr: 


Reuter-Abend 


d. ehem. Hofſchauſpielers Lud ix Sternberg 
h deutschen Vortrags- Verbandes. 
Programm. 
(Vor den Mitgliedern des Vereins für Litteratur 
und Kunſt in Berlin zum Vortrag gebracht.) 


1. „Ich würde doch nach Jena gehn!“ 

2. Hanne Nütes Abſchied von ſin 1 den 8 

3. Unkel Bräſig ſwenkt de Fahn bi den Intog in 
Pümpelhagen. 

4. „Bi Gravelotte!“ — 

5. Woans Conrecter Aepinus in de Sekunda to Nigen⸗ 


bramborg Homer un Virgil aewerſetten let. 
6. „Ne grugelige Geſchicht!“ 5 
Vortrag frei aus dem Gedächtnis. 
Billets z. numm. Platz d 44 1,50. z. nichtnumm. 
Platz 1 %, für Schüler 50 , in der E. Simon- 
ſchen Muſikalienhandlung. An der Abendkaſſe 
At 1,75, reſp. 1,25 und 60 


Standesamtliche Nachrichten. 
Geburten: 
Ein Sohn: dem Kaufmann Prager, Stellmacher⸗ 


meiſter Linde, Arbeiter Schröder. Arbeiter Heidt⸗ 
mann, Schneider Kann, Stadtmiſſionar 27 T 
oſſer 


Hennig, Schloſſer Luft, Werkführer Lockſtädt. 
Eine Tochter: dem Schiſſseigner Starck, 


lungsreiſenden Hannemann, Malermeiſter 


and 
te, 


Mitreiſenden das Lachen, zumal fie gewahr daß die Aerzte auf vollſtändige Geneſung 
ten, daß der „Herr Vater“ unter Zurücklaſſung hoffen. 
ſeiner Mütze und ſeines Koffers bereits eine San Sebaftian, 11. März. Geſtern 
halbe Stunde vorher den Zug verlaſſen hatte.] nachmittag 4½ Uhr wurde ein ſtarkes Erd⸗ 
Zur Beruhigung empfindſamer Gemüter ſeif beben in der Nähe der Bahnſtation Tajena 
noch berichtet, daß man den Spitzbuben noch verſpürt, infolge desſelben fand ein Zuſam⸗ 
am ſelben Abend infolge telegraphiſcher Requi- menſtoß zwiſchen einer Lokomotive und einem 
ſition erwiſchte. Gegenwärtig ſitzt der „Herr Eiſenbahnwagen ſtatt, wobei ein Arbeiter ge⸗ 
Vater,. tötet und zwei verletzt wurden. 
— Aus Neunkirchen wird gemeldet: Petersburg, 11. März. Auf der 
Ein halbwüchſiger junger Mann zündete das Univerfität Tomsk ſind größere Studenten⸗ 
in einem beſonderen Gelaſſe befindliche unruhen ausgebrochen. Gegen 300 Studen; 
Sprengpulver eines Steinbruchbeſitzers an. ten durchziehen unter Abſingen revolutionärer 
Das Pulver explodierte und er flog mit dem- Lieder die Straßen und verweigern der Polizei 
ſelben in die Luft. den Gehorſam. Am Dienstag wurde auf 
Hamburg, 11. März. Infolge zu Befehl des Miniſters des Innern der Chef der 
frühzeitigen Schließens der Ofenklappe wurde Gendarmerie v. Wahl nach Tomsk abkomman⸗ 
geſtern morgen die 60 jährige Witwe Friedrich mandiert, um die Unruhen beizulegen; die 
in ihrer Wohnung bewußtlos und ihr Sohn örtlichen Organe erwieſen ſich bisher als 
tot aufgefunden. machtlos. 8 
Leipzig, 11. März. Im Amtsgericht In Dalny brach eine Chunchuſen⸗Bande 
zu Lauſigk verſuchte der Unterſuchungsgefan⸗ von 12 Mann in ein mitten in der Stadt be⸗ 
gene Fleiſchhauer vorgeſtern abend einen Ge- legenes Magazin ein. Es wurden Gold. und 


fängnisbeamten zu ermorden. Der Beamte Silberwaren im Werte von 900 Rubel 
liegt ſchwer darnieder. Fleiſchhauer iſt geraubt. hi 1 
flüchtig. Peking, 11. März. Yuan Schitkay, 


Gouverneur von Petſchili, hat auf die Nach⸗ 
richt, daß die Boxer einen neuen Aufſtand 
organiſieren, Truppen nach dem öſtlichen Teile 
der Provinz entſandt. Die Boxer hatten bei 
Nacht geübt und waren bereits gut organiſiert. 
Sie wurden von den kaiſerlichen Truppen an⸗ 
gegriffen und verloren 18 Mann. Auch auf 
Seiten der Regierungstruppen fielen mehrere 
Yuan Schikay gab Befehl, die Gefangenen zu 
enthaupten und ihre Köpfe auszuſtellen; er 
erließ einen Aufruf, worin alle diejenigen, 
die ſich an der Organiſation des Aufſtandes 
beteiligten, mit dem Tode bedroht werden. 
Newyork, 11. März. Der Dampfer 
„Caramania“ aus Marſeille hat unterwegs 
zwei Mann der Beſatzung verloren, die an 
einer unbekannten Krankheit geſtorben ſind; 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 11. März. Nach einem Tele⸗ 
gramm des „L. A.“ aus Petersburg kam es 
in Helſingfors dieſer Tage anläßlich der un⸗ 
längſt erfolgten Entlaſſung von 16 Mitglie⸗ 
dern des Hofgerichtes zu Abo ohne Penſion zu 
einer bemerkenswerten Manifeſtation gegen 
den 67jährigen Wirkl. Staatsrat Streng, 
Präſidenten des Hofgerichts in Abo, der ſich 
mit zwei anderen hohen Gerichtsbeamten den 
neuen ruſſiſchen Geſetzen gefügt hatte. Als 
dieſer mit ſeiner betagten Gattin auf dem 
Bahnhofe in Helſingfors eintrag, wurde er 
von einer ausſchließlich den gebildeten Stän⸗ 
den angehörenden Menſchenmenge mit Johlen 


fog a: befürchtet Cholera. Paſſagiere und Be⸗ 
und Pfeifen empfangen und am Beſteigen man geſnrehtel 731 Wert n 
einer Droſchke gehindert. Er mußte ſich ran ne be Perſonen, wurden in 
ſchließlich, da kein Hotel ihn aufnehmen 5 . 


Brisbane, 11. März. Blättermel⸗ 
dungen zufolge iſt Townhille durch einen 
Zyklon arg verwüſtet worden. Die Bevölke⸗ 
rung iſt obdachlos; das Hoſpital wurde arg 
beſchädigt, 15 darin befindliche Kranke wur⸗ 
den getötet und viele verletzt. 


wollte, zu Verwandten begeben, wo er Unter⸗ 
kunft erhielt. Die nachfolgende Menge wollte 
dieſes Haus demolieren, begnügte ſich aber 
chließlich damit, ein Schild mit der Aufſchrift: 

„Hier wohnt der Verräter Streng“ am Hauſe 
zu befeſtigen. 

Poſen, 11. März. Die Enthüllung des 
hieſigen von Profeſſor Eberlein geſchaffenen 
Bismarck⸗Denkmals, unter Beteiligung des 
Deutſchtums der ganzen Provinz, iſt für den 
10. Mai in Ausſicht genommen. 

An Trie = ‚1. — 5 Die 1 

Dekanats Prüm erklärten in einem Tele 
oe den art Korum: In guten haft genommen. 
wie in böſen Tagen ftehen wir treu zu unſerm . 2 
Bilchor. ; Börjen-Berichte, 

Dresden, 11. März. Wie die „Dresd, |@etretdepreis =» Notierungen der Landwirte 
N. N.“ aus Lindau melden, iſt Prinzeſſin ſchaftskammer für Pommern. 
Luiſe nach Genf abgereiſt, wo ſie von Lachenal Am 10. März 1908 wurde für inländiſches 
empfangen wird. Sie wird in einigen Tagen [Getreide gezahlt in Mark: 
nach Lindau zurückkehren und auch vorläufig Platz Stettin. (Nach Eaulttelung) Roggen 
dort bleiben. Später wird die Prinzeſſin, 130,00 dis 131,00, Weizen 155,09 bis 157,00, 
wie ſchon gemeldet, in England Aufenthalt Gerſte —,— bis —.—. Hafer —— bis ——, 


nehmen. 1 Ran 
Mien 11. März, Anläßlich der getr. e 771. eee 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 11. März. (Privattelegr.) 
Nardenkoetter wurde geſtern hier verhaftet. 
Er wurde bis auf weiteres in Unterſuchungs⸗ 


—.— 


gen erſten Leſung des Staatsbudgets ver-] Er nzungsnotierungen vom 10. März. 

langten die Czechen die Errichtung einer laß Berlin. (Nach Ermitteln 13.) Roggen 

czechiſchen Univerſität in Brünn und machten 133,00 dis —,.— Weizen 156,00 bis —.— 

dies zur Bedingung ihrer Mitwirkung bei der Gerſte —, bis —— Hafer 144,00 bis 

Tätigkeit des Reichsrats. Vorausſichtlich —.—. 3 

wird ihr Verlangen erfüllt werden. Platz Danzig. Roggen 128,00 bis —.— 
Von Seiten des Cumberlandſchen Hofes“ 155,00 bis 156,00, Gerſte 122,00 bis 


werden alle Gerüchte 123,00, Hafer 124,00 bis —.— 

Wü 1. 10. März. Rohzucker. 

Abendbörſe. I. Produkt Termuprelſe Trauſito 
itob Hamburg Per März 16,95 G., 17,15 B., 
per April 17,00 G., 17,10 B., per Mal 17,15 
G., 17,25 B., per Auguſt 17,50 G., 17,55 B, per 
Oktober⸗Dezember 18,50 G., 18,55 B., per 
Januar⸗März 18,80 G. 18.85 B. 
tetig. 
1 10. März. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkins 
51,00. Doppel ⸗Eimer 51,50. Schwimmend 
März ⸗ Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck feſt 3 


von einem Heirats⸗ 
projekt des deutſchen Kronprinzen mit der 
Prinzeſſin Alexandra von Cumberland als 
nicht den Tatſachen entſprechend bezeichnet. 

Peſt, 11. März. Auf dem Poſtamte in 
Boica wurde von unbekannten Tätern ein von 
der Siebenbürgiſchen Goldwäſcherei-Geſell⸗ 
ſchaft aufgegebenes Poſtkolli, enthalten 14 
Kilogramm reines Gold, ſowie das geſamte 
in der Poſtkaſſe befindliche Geld geſtohlen. 

Rom, 11. März. Die hieſigen politi⸗ 
ſchen Kreiſe ſind von der Verſchiebung des 
Zarenbeſuches ſehr betroffen, da für dieſe kein 
erſichtlicher Grund vorliegt, und die Regierung 
ſich hierüber in tiefſtes Schweigen hüllt. Meh⸗ 
rere Blätter fordern Aufklärung. 

Der Schwiegervater des Prinzen Ernſt 


von Ratibor⸗Hohenzollern, Senator Herzog % 1 
von Sartirong, iſt geſtorben. flür Donnerstag, den 12. März 1903. 
Der Zuſtand des Bei unveränderter Temperatur trübe ohne 


Neapel, 1! März. De \ 1 
Barons v. Rothſchild hat ſich derart gebeſſert, Jweſentliche Niederſchläge. 


Voransſichtliches Welle⸗ 


Schutzmann Kolbow, Maurer Korth, Maurer Jürgens, 

Schmied Büch, Schneider Pahl, Schuhmacher Unruh, 

Kellner Bartel. 
Aufgebote: 


Kaufmann Bergholtz mit Frl. Froſch; Poſtſchaffner 
Shniber mit St. Dellit; Malergehilfe Henn mit 

I. Priebe; Poſtillon Gehrke mit Frl. Markgraf; 

rbeiter Kolloff mit Frl. Kluck; Maler Mann mit 
Frl. Magritz; Tapezier und Dekorateur Kirch mit 
Frl. Braaſch; Schuhmacher Krüger mit Frl. Ilius; 
Maurer Pohlmann mit Frl. Behling; Arbeiter 
Wege mit Frl. Wilch; Schneider Nimz mit Frl. 
Müller; Schneider Bartel mit Frl. Kalkmann. 

Eheſchließungen: 

Bankbeamter Hermes mit Frl. Neufeld; „Buch⸗ 
druckereifaktor Lipski mit Frl. Hentſchel; Kaufmann 
Graf mit Frl. Hammel; Arbeiter Türpitz mit seh. 


Bellevue-Theater. 
Gaifpiel Maria Reisenhofer: 
Donnerstag 7½: Heimat. 


dead 7: Seine Kammerzofe. 
Gaſtſpielpreiſe. Bons ungültig. 


2474714 AAAAAAU 
1 Café Kaiserkrone. 


4 Wieder ⸗ Auftreten 
4 des beliebten Sieilianischen 


vVVVVV 


—ꝛm‚5 a Aunstler-Quartetts B 
Fr r, geb. Ro ; 5 f s 
a b gnlg Roberto Perris. 


Todesfälle: Anfang 4 und 8 Uhr. Eintritt frei! 


u des Reftauratenrs Kühl; Oberlandesgerichts⸗ 
aut e DVVVVVVVVVVVxx 
rr dere deitunge n War ͤ̃ ̃ —— —-—ö — ZEIT 
jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. r 

Königl. ugführer a. D. Ferdinand — 
Köhler, 60 J. Stargard. Bauunternehmer Hein⸗ 
rich Kerſten, 83 J. [Greifswald) . Ainmerraann 
Gottfried Steinkraus, 76 J. [Kolberg]l. Altſitzer 
Friedrich Bieſenack, 73 J. [Benz]. Frau Adeline 
Klawikowski geb. 0 29 J. [Stolpl. Frau 
Marie Vick geb. Suckau [Grimmen]. 


Stadt- Theater. 
Donnerstag: I. Serie. Bons ültig. 
Die versunkene Glocke. 
Freitag: II. Serie. Bons gültig. 
Figaro's Hochzeit. 


viva — — — Joſef Fauta a. G. 
3 IV. Serie. Bons ungültig. 
Einmaliges Gaſtſpiel Adalbert Matkowsky. 


e ede e 
Nichtrauchabend 


mit dem gegenwärtigen 
großartigen Programm. 


Gala-⸗Vorſtellung! 


3 3 Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 
Pla- Irauerei. gaſſenöffnung und Einlaß 7 Uhr. 
Bock Ira Von ½8—8 Uhr 


S HKonzert. 
1. Vorſpiel z. Op. „Die . 
2. lieder für Violine Weißenborn. 


1 * u 12 Hamm. 


nummerierten Logenbillets 
vormittags von 11—1 Uhr. 


d Spezialitäten = Vorſtellung. 
N a: 8 Uhr: \ 


Ausreden laſſen! 


Luſtſpiel in 1 Akt. 


Fuhrmann Henſchel 


Original-Burleste mit Geſang und Tanz in 1 Akt.“ 


Uenes Sperialitäten- Programm. 


lauf von 


orhe 
ae 


4 
P 4 = nn 2 = na 
1 = 1 


e daul Leisch 


r ee 


- 


1 Möbel-Abtheilung. 
| Grosses Lager preiswerter 
Pslster-Möbel. | Bolz-Msbel 


orddeutsche Credilansta 


Stettin, 
Schulzenſtraße 30 31. 


ee e en Se z | jr m 8 Mn Sen — Elbing — Thorn. Pancel- und Schlafsophas aue Holz und Stylarten, 
erg an A den. 10 Stck. Lröffnung laufender Nechnungen. . i 60.— bis 110 Mk, 3 int 
N an 30 Sad. % 10 , A Annahme von Baareinlagen auf proviſionsfreien Check⸗ 1 8 Chai Salonschränke. Schreibtische. 
ee aan Aerea oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. A Ottomanen und alselongues | Moderne mahag. Umbauten. 
the in: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder von 37.00 ab. Buffets. Esstische. Stähle. 


wünſchenswerthen Auskunft, . 
Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 
papieren oer Waaren- 1 
Ankauf von Ban kaccepten und ausländiſehen Wechfeln. 
Beſorgung von In kaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
Einlöſung von Coupons und Dividendenfcheinen. 
Verwaltung und Verloſungs⸗ Kontrolle offener Effekteu⸗ 


* 


Depots. 


Köllner⸗Baumſchulen bei Elmshorn in Holſt. 1: 
Mr Hochſtammroſen pr. Eid. „A 1,00. ; 


Fabrik⸗Organiſation 
techn. Couſumartikels 
(20 Ze u. Auslands⸗ 
Fabriken), Inhaber 
Millionär, ſucht zur 
Leitung hieſiger Zweig⸗ 
fabrik tüchtigen jung. 


nd 
Kaufmann 
mit 810 mille Kapital beteiligung. 


Vornehme, hochren⸗ | a ER 
stein 8 Vogler AG, Stettin, 535 r. Brehmers 
SSS Heilanstalt für Lungenkranke 
ur noch bis zum !. April. allbekannte Mutteranstalt 


Görbersdeorf — Schlesien 

| W egen Umzuges / 8 5 i 5 die Verwaltung. 

\ A 2 K fi 26. Stettiner Pferde⸗Lotterie. Foa 

1 USver All N Ziehung am 19. Mai 1909 in Stettin. hwirnlandschulie in schwarz und weiss Paar 25 Pf. 


| m 114 „„ A Corsels in grosser Ausw anl. . . von 65 Pf,an. 
C tor an zu | CS Täscenticer, prima non © Ste. 1 PL 
\ Ken Mi j Tr EEE A. 90 * 


S are Portemonnaies 10 mit je 2 Pferden, 3 eleg. Wagen mit je 1 Pferd. * l 4 
p waaren, N Loſe a 1 Mark find zu haben bei BR. Grassmann, Kirchplatz 3/4, Stehkragen, prima dfach . . . - . . von d Pf. an. 
Stickerei-Unierröcke, welss . . . von 1,65 Mk. an. 


FF N | Lindenſtraße 25, Breiteſtraße 42 und Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 

2 aschen. Hosen- 8 | Ss : m 7 ie 3 

handtaschen, Glo bus-Putzex tract Confirmanden-Brochen, echt Donble . . von 75 Pf. an. 
l Manschettenknö.fe, grosse Auswahl . . von 12 Pl. an 


Uträgern, Kämmen u. diversen f — 
A Conliimanden-Bouques . . . . von 50 Pf. an. 
pehischwarze Strümpfe . von 48 Pl. an. 


5 Salon- Garnituren Ankleide- u. Wäscheschränke. 
h in Gobelin u. Seide 250—600 Mk. Bettstellen in Holz u. Metall. 
| Rosshaarmatratzen. Diverse Luxus-Möbal. 


Ausstellung derselben I. und II. Etage. 


J. F. Meier & Co., 


Breitestrasse 36 38. 


Niedrig veredelte Prachtroſen in den a 1 


(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ 
leger unter Nameusbezeichnung aufbewahrt.) 

Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


1 Einfegnung 


8 empfehle ich sämtliche Artikel ausserordentlich billig! 
Conürmanden hüte Stck. 1.55 Mk. 
= (ravalten, schwarz und weis . . . von 12 Pf. an. 
4 Hosenträger für Conlirmasden . . . Von 20 PL. an. 
= Gonfirmanden-backhandsehuhs>-....>. . Paar 98 Pf. 


ist laut Gutachten von 3 gerichtlich 
vereideten Chemikern 


in selnen vorzöglichen Eigenschaften | 
e unübertroffen ! R 

— F . Schulz jun Akt pn > ‚soweit der Torrath reicht: 
Früz Schulz Jun. Akt.-Bes. ] | Reste von seidenen Bänder 
f Leipzig. Ei in diversen Farben und Breiten. 


{ A telfür 
Ö A Natalıe 
N A G 1 “IE: Ferner empfehle ich zu fabelhaft billigen Preisen, 


Schanze 18. f 


E Ausgabe von 10 Pf.-Rabattmarken. — 


| M. 3riedeberg, Langehrücksir, 8. 


Sb Schulzenſt 10. N t 
Tel. 2580. Bitt a 5 I 
ER 3 auf Bien DEE € Es E \ 
Firma zu achten. * N 
05 ä 
Eider Stof E. 


3 en 3 d Vollständige Auflsfung 
empfiehlt. ines seit 24 Jahren bestehenden 
zu ſehr billigen Preiſen: Mo erne Ps a aa 


Tuch- und Maaß-Gefchäfts. 


ttfed NH | 
3 E fe E ru i Die gesammten grossen Bestände des Waaren-Lagers: 
d EL Neuheiten für Frühjahr und Sommer, Paletot-, Anzug-, 
un au nen, Beinkleider-, Westen-Stoffe in reichhaltigster Auswahl, 
.. 
für 


doppelt gereinigt, ſtaubfrei. Tuch und Kammgarn, Kammgarn-Cheviot, sowie sänmt- 


" liche Futterstoffe in nur streng reellen Qualitäten stelle 
Fertige Bezüge 


e Fiüliahr uud Sommer 00a 


Total-Aus verkauf. 
Fertige Wäſche 


für Damen, Herren und Kinder. 


Te nisse 

Grosse Anzahl Reste zu Anzügen, Paletots, Bein- 
kleidern, Knabenanzügen passend 

weit unter Selbstkostenpreis. 

Dem Bedarf habenden Publikum ist durch diesen 
streng reellen Ausverkauf eine wirklich günslige Gelegen- 
heit geboten, bekannt gediegene Waare zu äusserst billigen 
Preisen einzukaufen, 


F. W. Hanssen 


Tuch-Geschäft, gegr. 1879, 
Breitestrasse 13 (Kettnersches Haus). 


Graaugbürher. 


Bibeln u Neue Teſtamente, 
Spruchbücher, 
Achtzig Kirchenlieder, 
Chriſtlich. Vergißmeinnicht, 
Claſſiſches Vergißmeinnicht, 2 
Starke's Handbuch, 
Einſeguungsgeſchenke, 
Wandſprüche 


empfiehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen 


R. Graßmann, 
n Dreiteſtraße , . 1 
Lindenjtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


Kohlmarkt 11. 


Motorfahrzeug u. Moterenfabrik Berlin Act.-Ges. 
MARIENFELDE „. Serun 


Saug-Aeneratorgas-Motore 


System Taylor. D. R. P. 


von 6 bis 1000 Pferdestärken. 


Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos. 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Konzessionsfrei! Kataloge gratis und franko. 


